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Erfolgreiche deutsche GegenWe am Jen
Z« Sowjelpanzer abgeschossen , zwei Bataillone zerschlagen, ein Kavallerieverband eingeschlossen «nd vernichtet

Der heutige Wehrmachlsberich !
Aus dem Führerhauptquartier , 6. Ja « . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Im Don - Gebiet hielten auch gestern die schwere »
Abwehrkämpfe in unverminderter Stärke au . Angriffe der
Sowjets wurden unter hohen feindlichen Verlusten abgefchla -
gen . Eine Pa « zerdivifio » schob dabei 81 Pauzerkampfwage «
ab . Im Gegenangriff vernichtete ein motorisiertes Grenadier -
Regiment weitere 25 Sowjetvaszer sowie zwei Batterie « und
22 Panzerabwehrgefchntze . An anderer Stelle zerschlug ein
deutscher Gegenstoß zwei feindliche Bataillone . Die Luft -
waffe bekämpfte Nachschubverkehr und Trnppeubereitstelluu -
geu des Feindes .

Im mittlere » Frontabschnitt wurde ei « feiud -
sicher Kavallerieverbaud gestellt und vernichtet . Feindliche
Anqriffe gegen de » Stützmrukt Welikije Luki und fnd -
östlich des Jlmenfees wurden abgewiesen .

Jagdflugzeuge und Flakartillerie schoflen über der mitt -
leren nnd nördlichen Ostfront 2» Sowjetfluqzeuge ab . An -
lagen der Mnrmanbahn wurden dnrch deutsch ? Kamp ?- und
Zerftörerflugzenge , bei Nacht auch das Bahnhofsgelände von
Kandalakfcha angegriffen .

In Nordafrika fanden nur Kampfhandlungen ge¬
ringeren Umfanges statt .

In Tunesien beiderseitige lebhaste Aufkläruugstätig -
keit . Die Lustwaffe griff eine « feindlichen FlngstüÄpuukt .
Flakstellungen und Panzeranfammlnugen an . In Lnftkämpfen
wurden drei Fl « g ?.e« ge abgeschossen .

Ein deutsches Unterseeboot versenkte im Nordmeer einen
Nachschubdampser von S0L9 BRT .

Berswkung «er (Stellungen in Tunesien
Rom , 6. Jan , Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht

vom DienStag erschwerte an der Syrtesront auch am 4 . Januar
das andauernde schlechte Wetter die Tätigkeit zu Lande und
in der Luft . Im Wüstengebiet Südkibyen verstärkte sich der
Druck gegen unsere vorgeschobenen Stellungen .

In Tunesien dauert die Verstärkung der kürzlich eroberten
Stellungen an . In den Kämpfen des 3 .

' Januar wurden nn -
gefähr dreihundert Gefangene gemacht , darunter sechs Offiziere .
Eine deutsche Angriffsgruppe zerstörte bei einem gelungenen
Handstreich zwei Bunker und nahm zwei britische Offiziere
und 28 Soldaten gefangen .

Acht feindliche Flugzeuge wurden , in lebhaften Luftkämpfen
von deutschen Staffeln abgeschossen , vier weitere am Boden
in Brand gesetzt .

Churchill zur Rechenschaft über Tunis aufgefordert
Wieder muffen die Sowjets allein kämpfen - Eisenhowee hüllt sich in Schweigen

Tg . Stockholm , fi . Jan . „Daily Mail * wendet sich in einem
heftigen Leitartikel an das Kriegskabinett und verlangt Auf -
klärung im Unterhans über die ^Läge w ' Tunesien . ,>,Die Re - *
gierung muß davon verständigt werden , daH erhebliches Miß -
vergnügen im Lande über den Verlauf der Kämpfe in Tnne -
sien herrscht "

, schreibt das Blatt . Die englische Oeffentlichkeit
fei unzufrieden darüber , daß Nordafrika nicht so schnell vorn
Feind bereinigt worden sei , wie man es ilir versprochen hatte .
Sie leide unter dem Verdacht , daß es wieder an einer ent -
sprechendeil Synchronisierung der Operationen der Alliierten
fehle . Es sei aber unhaltbar , meint öie „Times "

, daß auch
im Jahre 1943 die Alliierten den Sowjets wieder die Haupt -
last des Krieges überlassen könnten . Am deutlichsten wird
Hauptmann Liddell Hart , der schreibt : „Es wäre ehrlich
und an der Zeit , der Wirklichkeit in die Augen zu sehen und
festzustellen , daß der Feldzug in Nordafrika so , wie er bisher
geführt wurde , keine größeren Erwartungen , eine wirksame
Invasion in Europa ausführen zu können , rechtfertigt ."
Der Feind sei augenblicklich im Osten stark gebunden . Bisher
könne man nicht feststellen , daß die britische und Nordamerika -
nifche Generalität diese günstige Gelegenheit zu nutzen wüßten .
Man dürfe nicht vergessen , daß die Bindung des Feindes viel -
leicht nicht dauernd sein werde . „Daily Mail " schreibt in
ihrem Leitartikel : „Es scheint so , daß wir seit dem S. Tezem -
ber in Tunesien in der Defensive sind , und nichts deutet dar -
auf hin . daß wir in der nächsten Zukunft einen Schritt vor -
wärts kommen werden . Es scheint in England , als ob wir
« cht viele örtliche Rückschläge machen müßten und uns bald
auf einen größeren Angriff von General Neh -
ring gefaßt machen müßten . Es fei jedenfalls vollkommen
klar , daß die Situation zumindest nicht befriedigend ift und
die Regierung muß dem Parlament bei feinem Wiederzu -
sammentritt eine Erklärung abgeben, "

Wenn der Sieg in Tunesien , als dem entscheidenden Ter -
rain für den gesamten Feldzug in Nordafrika , solange ver -
zögert iverden müsse , bis General Alexander und General
Anderson sich vereinigen könnten , dann werde eS noch Mo -
nate dauern .

Das Hauptquartier General EisenhowerS in Algier hat
diesem Ansturm der Kritik gegenüber nichts zu sagen , es
verhält sich seit Wochen sehr schweigsam . Gewisis Formulie -
rnngen nnd Wendungen in der Sprache der offiziellen Er -
klärnngen aus Algier haben aber gerade in diesen Tagen
den Verdacht , daß die Initiative in die Hände des Gegners
übergegangen fei , nur bestätigen könn " . So mußte in Algier
ein Zurückweichen der französischen Truppen in Mittel -
Tunesien vor dem ersten ernsteren Vorstoß der Acbsen -
ftreitkrüfte zugegeben werden . Jetzt gibt Alaier auch indirekt
zn , daß ein am Samstag unternommener Vorstoß ^ britischer
Panzer in eiOeblicher Stärke gegen die deutschen Stellungen
im Mediez -el - Bab - Gebiet gescheitert sei . Es wird zugegeben ,
daü es sich um den ersten Versuch nach den letzten Regen -
ivochen handelte , wieder eine Panzeroffensive aufzunehmen .
Man zweifelt in London nicht daran , daß es sich um einen
regelrechten Durchbruchsversuch handelte , wenn auch
nachträglich das Hauptquartier in Algier behauptet , es habe

Ins 109. und lro. EMenlnn»
Berlin , 6. Ja « . Der Führer hat dem Oberst Rei « er

Stahel . Kommande » r einer Luftwasseukampfgrnppc . als
1 (59. Soldaten der deutsche « Wehrmacht « nd dem Oberleo ^-
naut d. R . spritz Feßwann . Kompaniechef i « einem Krad -
schützcn -Bataillo » , als 170 Soldaten der de« tscheu Wehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne « Srcuzes ver -
liehe « .

sich » m „ eine grossängelegte AüsNcltüNgSäktioii " gebändelt ,
um die Stärke und öie Lage öci kindliche » Stallungen zu
erproben . , ;

"
.

Mic Mi l l <a 'n ' hat inzwischen ' im Hauptguartiel "'General
Eisenhowers seinen Einzug gehalten . In einem sehr be -
stimmt abgewogenen ' Interview , das er Ilieuter gab . lieft - Mr
Millan keinen Zweifel über feine Absichten nnd seine Mission .
„Ich bin hierhergekommen , um General Eifenhower politisch
zu beraten "" , erklärte er . Er fei entzückt , so meinte Mc Mil -
lan , über die „herzliche Stimmung "

, die er zwischen Engläo -
dern und Nordamerikanern in Algier vorgefunden habe .

Luflgeleitzüge aus . .Beuteltieren "
Rom , 6. Jan . Im italienischen Wehrmachtsberichterschien

dieser Tage zum ersten Male die Bezeichnung . .Luftgeleit -
züge " . Es handelt sich um schwerste italienische Transport -
flugzeuge , die wegen ihrer großen Ladefähigkeit „Beuteltiere "
genannt werden . Ein solcher Luftgeleitzng wurde an der
Südspitze Siziliens , südlich des Cap Pasiero , von englischen
Jägern angegriffen . Die Maschinen , die ohne Jägergeleit
flogen , schlössen sich zusammen nnd verteidigten sich . Zwei
feindliche Jäger stürzten ab , so daß die Angreifer vom Ver -
band abließen , der wohlbehalten fein Ziel erreichen konnte .

Kl 126 Mann KriesSverluste der AGA .
Stockholm , 6 . Jan .

Krieqsinsormationsamtes
Nach einer Meldung des USA .-
solle « die Gefamtverlnste aller

Harte Abwehr an ter Ostfront
AK. Berlin , 6. Januar .

Auch die ersten Tage des jungen Jahres 1943 sahen unsere
Soldaten an der Ostfront weiter in harter Abwehr . Die
Sowjets versuchen trotz der blutigen Lehren des vergangenen
Jabres mit aller Gewalt noch einmal , was ibnen damals
mißlang . Wiederum bereunen sie fast die gesamte Front
im Osten , vornehmlich aber die im vorigen Sommer von
den deutschen und verbündeten Truppen neu genommenen
Stellungen am Terek , in der Kalmückenstepe . im Kaukasus ,
bei Stalingrad , zwischen Wolga und Don und schließlich am
mittleren Lauf dieses Flusses . Ueberall haben sie dabei ver -
sucht , die deutsche Front zum Einsturz zu bringen und wer -
den es auch weiterhin tun , bis ihre Versuche im Blute er -
sticken . ES handelt sich im ganzen um ein Angriffsunter -
nehmen , das von den Sowiets mit um so größerer Energie
vorgetragen wird , als sie sich darüber klar find , daß der Zu -
fammenbruch für sie katastrophal wäre .

Der K " mpf ist für die deutschen und verbündeten Trup -
ven an allen Anariffsabfchnitten von größter Härte . Aber
sie bestehen anch diele neue Bewährungsprobe . An zahllosen
Stellen bebauvten sie sich gegen eine vielfache Uebermacht .
Dutzendweise sind die Fälle , in denen kleinste Formationen
durch die heldenhafte Tapferkeit oft eine zehn - und Ätehr -
fache llebermacht nicht nur tagelang aufhielten , sondern in
küfrn durchgeführten Wegenftöften dem Leinde schwerste Ver -
laste zufügten . Die Ueberzalil ist für die Bolfchewisten anch
nicht immer ein operativer Vorteil , denn mit 50 (¥)0 Mann
läßt sich viel fchweier operieren , « ls mit 10 000. Die Ergeb¬
nisse der Tnktik der kl e i. » e .n O . ffen fi v e « in „Se ri en " ,
die das Gesamtbild ber sowjetischen Kriegführung kenn - eich -

. nen . . hohen , paher auch schwerlich i« MoKka « wirkliche Be »
friedigung ausgelöst . : . . ? , 4

Die bolschewistischen Divisionen können ihre örtlichen
Erfolge immer n « r unter schweren Verlusten , erringen . Hun -
dcrte ausgebrannter und bewegungslos liegengebliebener
Panzerkampfwagen , Taniende von Leichen säumen den Weg
der bolschewistischen Vorstöße , legen aber gleichzeitig ein
beredtes Zeu « nis des unbeugsamen Widerstandswillens der
deutschen Truppen ab , die oft in kleinen und kleinsten
Kampfgruppen oder in Einzelkämpfen zu beispielhaften Bor -
bildern unerhörter Tapferkeit wurden .- Manchmal ergeben
sich aus dem unzerbrechlichen Widerstand eingeschlossener
deutscher Kampfgruppen ganz neue taktische Gefechts -
b i l d e r , denen der Soldat den Namen „Kokarde " gegeben
hat . Wenn ein deutscher Stützpunkt von feindlichen Kräften
umzinaelt war und wenn dann deutsche Einsatzkräfte diesen
sowjetischen llmzingelnnasring wiederum von allen Seiten
einschließen , dann entsteht die Kokarde , die meist mit der
Vernichtung der sowjetischen Kräfte endet .

Das ganze Gefechtsbild hat jetzt sehr häufig nichts mehr
mit der alten Vorstellung zu tun , daß die Truppen unbedingt
eine gesicherte Erdverbindung zu ihren Versor -
guugsstellen brauchen , um erfolgreich weiterkämpfen zu kön -
Nen . Schon im Laufe des vorigen Winters bildete sich be -
kanntlich an der Ostfront der bis dahin unbekannte ZustandUSA .- Streitkräfte feit Ausbruch des Krieges Kl 126 Man « } heraus , daß deutsche Stützpunkte monatelang von

betrage « . | ihren rückwärtigen Verbindungen äbgefchnitten blieben.

Geheimvertrag »e GauUes mit Churchill
Ganze Kolonien und Teile der Kanalkufte verschachert - Gm bekehrter Freund des Verräters packt aus

Paris » G. Ja « . Der „Mativ " veröffeutlicht Erklär««-
gen des Grasen de Ma « d« it , der sich «ach der französische «
Niederlage de Gaulle auaefchlofle« hatte , monatelang i«
enger Fühlung mit dessen Londoner Hauptquartier stand , fpä-
ter aber wegen Anklage« , die er gegen' de Gaulle erhob , ins
Gefängnis geworfen wurde.

Als Grund für feine Trennung von de Gaulle gibt er an ,
daß der Verrätergeneral das französische Imperium systematisch
an England verschacherte . Gras dc Mauduit führt einige Bei -
spiele für diese Haltung de Gaulles an . Er sei von einem
Geheimabkommen zwischen de Gaulle und
Churchill unterrichtet , durch das de Gaulle England nicht
nur gewisse Kolonien definitiv auslieferte , sondern den
Engländern für eine begrenzte Zeitdauer auch b e st i m m t e
Teile der K a n a l k ü st e abzutreten gewillt sei . die
als englische Interessenten dienen sollten . Tie Zeitdauer
dieser Abtretung sei von den Engländern festgesetzt worden .
De Mauduit . der zwei Monate in englischen Gesängnissen
zubrachte , hatte eine Unterredung mit dem Brigade -
general Shearer . dem späteren britischen Agitations -
ches silr den Nahen Osten . Shearer , der auf Grund fahre -
langer persönlicher Beziebungen gegenüber de Mauduit frei -
mütig sprach , erklärte , daß die E m i g r a u t e n r e g i e r u u -
gen in London nur Werkzeuge Englands für seine
Erpansionspläne sind . General Shearer erklärte wörtlich :
„Tank der Emigrantenregierung können wir die französischen
Kolonien militärisch besetzen , wenn die strategische Lage es
erfordert . Nach dem Krieg werden uns die Phantomregierun -
gen dazu dienlich sein . Abmachungen und Verträge zu unter -' zeichnen/die uns notwendig erscheinen ."

Zahlreiche Fra » zofe« , die sich seinerzeit de Gaulle zur Ber »
füguug stellte« , feie« vom Treibe « im Ha«vtq «artier de
Gaulles ««gewidert uud hätte» aur de« W «« fch , E«gla «d so
schnell wie möglich wieder z« verlasse». „Bo « England und
vo« USA . habe« wir «ichts Gutes zu erwarte« , deshalb müs-
fe« wir ««s i« die Neuordnung Europas eiuglieder « . Die
Angehörige « der Befatzungsarmee betrachte ich als ««fere
Beschützer; ohne fi« wäre Fravkreich ei« Schlachtfeld und
ei« Opfer des Bolschewismus . Ich habe begriffe««ud me «»e Wahl getroffen ."

Rvofevelt gegen jede französische Regierung
Rom , 6. Jan . Nach einem Bericht der „Newyork Times *

denkt öie amerikanische Regierung nicht daran , irgend eine
französische Regierung , fei sie auch nur provisorischer Art , in
Nordafrika oder sonstwo anzuerkennen , solange der Krieg
andauert . Ein Artikel des „News Chroniele " spiegelt die
wachsende Unruhe der Engländer über die Entwicklung in
Nordafrika wider . Bernon Bartlett äußert darin auch gon *
offen Zweifel a u dem „Komplott " gegen Murphy ,Giraud und andere , das in letzter Minute glücklich vor -
hindert worden sei .

Presse AranS stellt G? s<l»einen
Berliu , 6. Jan . Der Londoner Nachrichtendienst mußte

die unbequeme Meldung durchgehen , daß sämtliche iranischen
Zeitungen ihr Erscheinen eingestellt haben . Ter Schri ^
iranischen Presse geschah , als Protest gegen die itnh * ' re
Lage des Landes , dessen Regierung nur noch ein Spielball
zwischen den Interessen der drei Aggressorenmächte USA .,
Großbritannien und Sowjetunion ist.
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Sie sollten aus der Luft versorgt werden , weil die Gelände -
schwierigkeiten im harten Winter es den nächstgelegenen Di -
Visionen unmöglich machten , sich zu ihnen durchzukämpfen .
Verwundete und auch Urlauber wurden mit Flugzeugen nach
rückwärts gebracht . Von diesen Fällen ist besonders die Ein -
schließung der Kampfgruppe S ch e r e r in Cholm bekannt
geworden , die sich vom 21. Januar bis zur ihrer Entsetzung
am 23. Mai hielt . Diese Taktik hat sich auch bei anderen
Einschließungen größeren oder kleineren Um -
fangs immer wieder bewährt . Auch die sowjetischen Me -
thoden der Einsickerung scheiterten stets an unserer
erfolgreichen Abwehr . Manchmal dringen stärkere oder
schwächere sowjetische Truppen unter Umgehung der deutschen
Stützpunkte mehr ober weniger tief ins Hinterland ein .
Jeder deutsche Soldat im Osten muß jeden Augenblick bereit
sein , zum Gewehr oder zur Handgranate zu greifen , um sich
gegen feindliche Kräfte zu wehren . Nicht selten mußten sich
Nachschubkolonnen durch unsicheres Gebiet den Weg nach vorn
erkämpfen . Förmliche Geleitzüge mit Panzerschutz
wurden zusammengestellt , um auf den vom Feind bedroh -
ten Rollbahnen nach vorn vorzustoßen .

Es braucht also keine weiteren Beweise , daß an der ganzen
Ostfront ein besonderes Maß von Härte erforderlich ist . So
kommen jetzt noch die Unbilden des Schnees . * " 3 trotte *
und der Winterstürme hinzu . Aber der Heldenmut des dem -
scheu Soldaten zeigt sich auch wieder in diesem Winter
allen Härten gewachsen. Mit zusammengebissenen Zähnen ,aber mit unbeugsamer Kraft hält er den feindlichen Angrif -
fen stand und nutzt jede Gelegenheit zum Gegenangriff aus .
Mag der Krieg hart sein , der deutsche Soldat ist es auch.Darin liegt eine flammende Mahnung an die Heimat , dem
Kampf an der Front in nichts nachzustehen.

Phantastereien eines Wahnsinnigen
B ««nos Aires , 6. ?»an . Professor Sooton , der bekannte

Agitator der Universität Harvard , machte im „Buenos Aires
Herald " Vorschläge darüber , was mit einem besiegten Deutsch-
land zu geschehen habe Der Professor fordert ständiqes Eril
für alle deutschen Berufsoffiziere und lebenslängliches Ge-
fänqnis kür alle führenden Persönlichkeiten der National -
sozialistischen Partei Deutschlands . Der Hauptteil der gegen-
wärtigen deutschen Armee solle 2N Jahre hindurch für
Zwangsarbeiten in den gegenwärtig besetzten Gebieten ein -
gesetzt werden .

SiechtumS-Bo ?il>en für V ' äfi »ent Mi 'fvn
Berli «, 6. Jan . „Das Reich« gibt eine Stelle des 1937

erschienenen Buches des amerikanischen Majors Bardley wie -
der , in dem dieser seine Erfahrungen über den britischen
Intelligente Service wiedergibt :

„Der Leser mag ermessen , welchen Schreck ich empfand ,als ich ein Telegramm entzifferte , in dem von einem Plander Entente , Präsident Wilson zu ermorden , die Rede war .Man wollte ihm ein langsam wirkendes Gift oder In -
fluenzabazillen in Eis geben. Der Informator , der unser
größtes Vertrauen besaß , bat uns , den Präsidenten zu war -
nen . Ich weiß darüber hinaus nicht, ob dieser Anschlag tat -
sächlich geplant war und ob er Erfolg hatte . Aber diese un -
leugbaren Tatsachen stehen fest : Die ersten Krankheitszeichendes Präsidenten traten während seiner Anwesenheit in Parisauf , und er starb bald darauf einen qualvollen Tod /' Gin Hilferuf aus O er Aegnvten

Sofia , 6. Jan . Die ägyptische Regierung erhielt ein Tele -
gramm aus Assuan , in dem die Bewohner der Umgebungdringend Hilfe verlangen und besonders um die Lieferungvon Lebensmitteln , Bekleidung und Arzneimitteln bitten ,weil sie daran vollständigen Mangel leiden . Bei der schweren
Verkehrskrise , die derzeit in Aegypten herrscht, dürften dieseNotschreie jedoch ohne Erfolg sein.

Stalin ruft wieder nach »er zweiten Front
Ermattungskrieg ober Europa Snvafion ? - Das Wunder 'der ASA . Riesenflugzeuge ein Bluff

Stockholm , ö. Jan . Der Verlauf der kriegerischen Er -
eiguisse hat durchaus nicht die Wendung gebracht , die man
sich im Lager der Alliierten versprochen hatte . Wieder ein -
mal , so klagen jetzt englische Militärkritiker , sei es versäumt
worden , die Offensiven der „verbündeten Nationen " zu syn-
chronisieren : in dem Zeitpunkt , in dem die Sowjets alle
Kräfte für ihre Winterangriffe einsetzten , sei die Front der
Alliierten in Nordafrika durch weitgehende Untätigkeit , ja
sogar durch die gegnerische Initiative gekennzeichnet . Mit
der Bewunderung für den blutigen Kampf des sowjetischen
Verbündeten paart sich die Befürchtung , daß diese Kraft
wieder in sinnlosem Anrennen sich erschöpft. „Stockholm
Dagbladet " schreibt, das Ziel der Sowjets bleibe , den großen
Spannungsraum der eisernen deutschen Front zu sprengen .
Sie hätten bis heute nicht einmal die Raumgrenzen erreicht .
So viel Kräfte sie auch ins Feukr schickten , bleibe der Sieg
für sie eine imaginäre Vorstellung . Die türkische Zeitung
„Ulos " schreibt, nach zwei Monaten Winterkrieg hätten die
Sowjets so bescheidene Vorteile errungen , daß der Fern¬
stehende nicht einsehe , wofür diese Massenopferungen und
Massenvernichtung eingesetzt würden . Die große Linie der
deutschen Ostfront stehe unerschüttert d« . Der Londoner
„Observer " gibt den Sowjets den strategischen Rat , nicht
mehr die Denzen . sondern die Finnen im Norden auzu -
greisen . Kein Wunder , daß die Londoner Sowjetbotschaft wieder
den alten Ruf nach der „zweiten Front " ausstößt . Die
„Times " schreibt , daß es nicht genüge , immer wieder von
neuem den Sowjets für ihren kämpferischen Einsatz Worte
der Bewunderung zu sagen , sondern man müsse durch eine
Invasion in Europa endlich eine Entscheidung zu erzwingen

versuchen . Auch Garvin vertritt im „Daily EWreß " diesen
Standpunkt , indem er schreibt, man müsse einen Einsatz auf
dem europäischen Schlachtfeld wagen , weil dies die einzige
Chance sei . um endlich weiter vorwärts zu kommen . Lord
Hankey ist dagegen anderer Meinung . In einem Artikel in¬
dex „Times " äußert er , daß nur ein Ermattungskrieg in
Frage komme, wobei man mit Terrorluftangriffen und mit
der Blockade den Erfolg zu erreichen versuchen müsse. Han -
key weist dabei darauf hin , daß bei der Tonnagenot große
Operationen auf dem europäischen Festland ganz unvorstell -
bar wären .

Daß der Ermattungskrieg der Blockade eine aussichtslose
Sache ist , dämmert selbst verkalkten plutokratischen Gehirnen :
daß aber auch der Luftkrieg ein zweischneidiges Schwert ist.
hat der Luftfahrtminister erst in diesen Tagen wieder erfahren
müssen, als mit einem Schlag 16 seiner schweren Bomber , die
er kürzlich eine „Wa ^ e der Entscheidung " genannt hatte , von
der deutschen Luftabwehr vernichtet wurden . Nicht minder
unangenehm scheint unseren Gegnern die Ueberraschung zu
sein , daß die größten amerikanischen Kampfflugzeuge auch in
Nordafrika keine Wunder bewirkt haben . Das amerikanische
Hauptquartier hat mitgeteilt , daß acht dieser Ungetüme beim
Einslug nach Tunis verloren gingen . Das heißt : Die Ber -
stärkung der Angrisfsmittel , der Jagdflugzeuge , hat auch
diese schwierigen Hindernisse überwindbar gemacht, in Afrika
wie an der Westfront . Wenn sich die Engländer rühmen , die
Ueberlegenheit in der Luft zu besitzen , so kann dies nur
quantitativ , nicht qualitativ gemeint sein , und sür die Front
bei Tunis trifft es , wie die Engländer selbst versichern , auch
nicht einmal in quantitativer Beziehung zu.

Lava « gegen RooseveltS Weiß^uck Lügen
Vichy , 6. Jan . Die USA . taten vor ihrem Kriegseintritt

alles , um die europäischen Nationen gegeneinander auszuwie -
geln und den Konflikt aufrechtzuerhalten und zu erweitern ,erklärte der französische Regierungschef Pierre Laval vor
der Presse zu der Veröffentlichung des nordamerikanischen
Weißbuches .

„Alle Anstrengungen , die im Interesse des europäischen
Friedens zwischen Frankreich und Italien einerseits und
Frankreich und Deutschland andererseits gemacht wurden " ,
fuhr Laval fort , „wurden immer von den Angelsachsen durch-
kreuzt . Bis zum Vortage des Krieges verhinderte diese
angelsächsische Anschauung von der kollektiven Sicherheit
jede wahrhafte Friedenskonstruktion in Europa . Ich erhielt
den Beweis hierfür im Augenblick der Abefsinien -Äfsäre . Es
war unmöglich , selbst unter den Ländern , die die besten Ab-
sichten hatten , zu einer friedlichen Regulierung dieses Kon -
fliktes zu gelangen , weil man sich von einer falschen Moral
leiten ließ , hinter der sich der angelsächsische Egoismus und
Imperialismus verbarg . Die ganze Politik der Engländer
und Nordamerikaner schien zum Ziel die Isolierung und Ein -
kesselung der Länder zu haben , die eine gemeinsame Welt -
anschauung hatten " . Laval fuhr fort , Roosevelt sage, daß er
für den Frieden arbeite . Alle vernünftigen Menschen in der
Welt können aber feststellen, daß er den Krieg verlangt , und
daß er alles unternimmt , um den Triumph des Kommunis -
mus in Europa zu erreichen . Der Si -eg der Nordame -
rikaner bedeute zuerst den Sieg derberüchtigten
Volksfront in allen Ländern , eben den Sieg des
Bolschewismus . Das ist vielleicht das Ideal Roose -
velts . Es kann aber nicht das der Franzosen sein, die wissen.

DieEnfwicklung auf dem Markte der Aktien und Anleihen
Den Markt der festverzinslichen Werte beherrschten im letzten Jahrean der Börse wieder die Reichstttel . Bei den großen Herten ergaben sichnur ganz geringfügige Schwankungen . Stets hielten sich die Notierungenauf oder leicht über dem Emissionskurs der betreffenden Serie . Soweites möglich war , höherverzinsliche Titel zu konvertieren , ohne die An -

leihebedingungen zu verletzen , hat das Reich hiervon Gebrauch gemachtnnd dadurch eine Einebnung der Kurse seiner Schuld erreicht . Allerdings
spielen die 4,5 v . H . Titel neben den aus den beiden letzten Jahren stam -
wenden 3,5 Prozent Reichsschatzanweisungen nach wie vor auf diesemSektor der festverzinslichen die entscheidende Rolle , namentlich wennman die allerdings nicht börsenmäßig handelbaren sog . L i - A n l e t h e n ,die in den Portefeuilles der Sparkassen , Versicherungen usw . ruhen ,einbezieht . Eine wesentliche Abweichung brachte erst das letzte Viertel -
jähr durch die Veränderung der Finanzierung der Webrmachtausträgeund durch die Ablösung der Steuer vom Alt - Hausbesitz im alten Reichs -
gebiet . So bekam bzw . bekommt das Reich aus anderen Wegen große
Geldbeträge herein , die man auf 1 0 b t s 1 2 M r d , R M . schätzt,Beträge , die natürlich sür die Zeichnung neuer Anleihen fehlen bzw .vorerst auch u . a . durch Verkauf bisherigen Wertpapierbesitzes usw .beschafft werden müssen . Solche Vorgänge konnten auf die KurSbildungder wegen ihrer für längere Laufzeit geltenden höheren Verzinsungein beachtliches Agio aufweisenden Reichstitel nicht ohne Einfluß bleiben
nnd hier eine gewisse Rückbildung erzwingen , um so mehr , als das
Agio nur noch einen recht knappen Zins ließ . So hatten z. B . 4pro »en -
tige Reichsschatzanweisungen VI und VII von 1940 im Frühjahr einen
Stand von 105 v . H . erreicht . Die 4 Prozent Reichspostschatzanweisungen
notierten 106,5 nnd die 3,5 Prozent Bahernanleihe sogar 101' /« Prozent .Alle diese Kurse haben im Laufe des Jahres eine Rückbildung
erfahren : die Tiefstkurse liegen entweder am Jahresbeginn oder im
Frühherbst .

Die Entwicklung aus dem Gebiet der Länderanlethen zeigte
zwar einige etwas größere Schwankungen , doch war sie sür das Gesamt -

< geschehen ohne Bedeutung . Das gleiche gilt von Staats anleihen ,von denen zunächst noch einige durch Barrückzahlung verschwanden , doch
wurde diese Verminderung der kommunalen Verschuldung später durch
Anweisungen höherer Stelle untersagt , da man anstrebt , sab die Kom -
mnnen ihre jetzt freigesetzten Gelder für die Erfüllung der ihnen nach
dem Kriege zufallenden Aufgaben bereithalten und so lange in Reichs -
titeln anlegen . Weder die Zinssenknng noch die Herausgabe von 500 bis
600 Mill . RM . Hauszins st euerpfandbriefen vermochte die -
fen wichtigen Sektor der börsenmäßigen Kapitalmärkte nennenswert
anszutauen . Im Zuge der durchgeführten Konverston wurde

der Pfandbriefkurl
zwar auf 102,5 (103,5 ) v . H . gesenkt und damit ein Teil der Zinssenknng
von 4,5 auf 4 v . H . , die auf Grund der Verordnung von Ende 1941 im
Laufe des setzt zu Ende gegangenen JaHreS ziemlich allgemein durch¬
geführt worden ist, im Kurse zum Ausdruck gebracht . Ein im Frühjahr
ausgekommener Schwarzhandel in Pfandbriefen , bei dem Kurse

/-bis zu 105 v , H . bezahlt wurden , ist von amtlicher Stelle durch entspre -
chende Verbote sür die Banken , abweichend vom amtlichen Kurs zu
handeln , unterbunden worden . Wohl die stärksten Schwankungen wiesen

Jndustrieanleihen
auf , da dieses Gebiet noch sehr von dem Gesetz von Angebot und Nach -
frage abhängig ist : hier wurden nicht selten keineswegs mehr vertret -
bare Rekorbkurse erreicht . So notierte die Siemens -Anlethe bei
einer Verzinsung mit 4 .5 v . H . zeitweilig 111 v . H ., obwohl sie schon
1944 zu 100 v . H . zurückgezahlt werden kann . Inzwischen ist dieser
Kurs auf 106, vorübergehend sogar auf 104 v . H . zurückgegangen . Wenn
sich die Liste der börsengängigen Industrie -Anleihen 1942 nicht wesent -
lich verlängert bat . so erklärt sich dies daraus , daß verschiedene Anleihen
ohne Begebung einer neuen Emission zurückgezahlt worden sind und
das ! für eine ganze Anzahl von Ersatzemissionen die Börsensähigkeit
noch nicht ausgesprochen ist , während die alten Anleihen schon aus dem
Kurszettel verschwunden sind . Die Lifte der Kurszettelanwärter auf
dem Gebiet der Jndustrieobligationen hat daher eine beachtliche Länge .

Der Aktienmarkt « and im vergangenen Jahr im Zeichen der Lenkung .
Die Marktsunktionsfähigkeit mußte nicht selten ausgeschaltet werden ,

um das Ziel einer möglichst weitgehenden Kursstabilität , zumindest in
der Richtung der Vermeidung von Kurssteigerungen , zu erreichen . Die
wichtigste Maßnahme war die der End - v . ausgesprochenen Anmelde¬
pflicht in logischer Konsequenz folgende Anbietungspslicht für die zu
meldende » Bestände . Ohne eine genaue gesetzliche Verankerung vor -
zunehmen , wurde für die Meldevflicht von Krieasanschaffungen in
Aktien ein Kurswert von 100 000 RM . , berechnet aus Basis der Kurse
vom 3l . Tezcmber v . I ., angenommen , der sich nach Saldierung der

Verkäufe aus Altbesitz errechnet «. Diefe Meldepflicht wurde später dahinerweitert , daß sie allmonatlich eintrat , wenn einzelne Besitzer durchneue Käufe die 100 OOO-RM .- Grenze überschritten . Aus einer einmaligenwurde also eine permanente Einrichtung , womit auch wohl erst die
Wirksamkeit der Maßnahme bei den Aktienkänsern erreicht worden ist .Nicht minder wichtig waren verschiedene börsentechnische Maßnahmen ,wie die Umsatzermittlung durch Meldepslicht der Makler , die Festsetzung
begrenzter Schwankungen , die Einführung von Stopkurfen , Notizaus -
fetzungen , Repartierungsvorschristen und dle beschränkte Anwendung der
sog . Ausgleichsscheine durch die freien Makler .

Die erste Anmeldung betraf einen Betrag von über einer
Milliarde Kurswert , doch ist hiervon bisher nur ein ganz geringer
Bruchteil tatsächlich abgerufen worden . Mit dem aus diese Weise be -
schafften Betrag wurde

dir bekannte ManSvriermasse
geschasfen , mit deren Hilfe die Preußische Staatsbank und die Reichsbankin das Marktgeschehen dann eingriffen , wenn man auf diese Weise die
Märkte ohne nennenswerte Kurssteigerungen ausbalanzieren oder zu¬
mindest auf leicht veränderter Basis einen Kurs feststellen konnte . Zu
Ausnahmen durch den Fonds ist es allerdings bisher nicht gekommen ,so daß das der einen Seite abgenommene Material nur inzwischen an
eine andere private Hand weitergegeben worden ist . Eine Radikal -
lösnng ist also mit diesem Mittel nicht gesunden worden , wohl aber hates wesentlich dazu beigetragen , wenn erreicht wurde , daß sich

der amtliche BSrsenindex sür Aktien
nur von 149,31 auf 155,59 gehoben hat . Mit der Lenkung der Aktien -
Märkte ' durch den Manövriersonds wurden auch noch die Börsentotalität
für Aktiengeschäfte durch die Banken umgesetzt . In Bankkreisen meint
man allerdings , daß dies die Umsatztätigkeit an der Börse nicht ver -
größert , sondern höchstens den Schwund ausgeglichen hat , der sonst
eingetreten wäre . Der Nennwert der zum Aktienhandel in Berlin zu-
gelassenen Werte hat sich von 7,99 zu Jahresbeginn auf 9,79 Mitte
Tezcmber , der Kurswert von 14,02 auf 15,72 Milliarden RM . erhöht .
Zusammenfassend ist zu sagen , daß die Lenkung der Aktienmärkte gut
gelungen ist . Zu Jahresbeginn gab es noch hänsig Kurssteigerungen
wäbrend eines Monats um 10 bis 20 Punkte ; jetzt sind dte Monats -
Veränderungen oft kaum bemerkenswert .

wohin sie die Volksfront führte , nämlich zum Krieg , zur
Niederlage und ins Elend .

1000 Milliarden Franes Staatsschuld
Paris , 6 . Jan . Die französische Staatsschuld ist

im Begriff , die fast astronomische Summe von 1000 Milliarden
Francs zu erreichen , stellt die Agentur Jntersrance in einem
Ueberblick über die bisherige Entwicklung der öffentlichen
Schuld in Frankreich fest . Es handelt sich bei dieser Summe
um re,ine Staatsverschuldung : die Verpflichtung
lokaler Gemeinwesen oder auch der Eisenbahnen sind hier
nicht inbegriffen .

Sine nationale Miliz in Frankreich
Vichy, K. Jan . Der von Josef Darnand gegründete und

geleitete Ordnungsdienst der Frontlegion wird in Zukunft
von dieser getrennt und dem Innenministerium angegliedert
werden , wie Staatschef Marschall Petain bekanntgab . Küns -
tig wird der Ordnungsdienst den Namen „Nationale Miliz "
tragen und unmittelbar der Autorität des Regierungschefs
unterstehen . Die nationale Miliz , erklärte Marschall Petain ,
wird die wertvollste Stütze der Polizei sein und auch weiter -
hin Josef Darnand zum Führer haben .

Citt» gegen öen Beveriöge -Plan
Genf , 6. Jan . In Verbindung mit der „Liberty Resto -

ratiou League "
, einer Gründung der Londoner City zum

Kamps gegen alle als dividendenschädigend betrachteten sozial -
politischen „Neuerungen " hielt Captain Bernard Acworth
die erste große öffentliche Rede gegen den Beveridge - Plan .
Der Redner kennzeichnete ihn nach einem Bericht des Daily
Herald als „halben Weg nach Moskau " . Er betonte
dann , es komme jetzt in erster Linie darauf an , den Reichtum
in England wieder herzustellen - Stattdessen werde sich der
Beveridge -Plan als unmittelbare Belastung für jede eng -
lische Ausfuhr auswirken . England aber müsse die ver -
lorenen Weltmärkte wieder erobern oder verhungern . Daily
Herald schildert den Verlauf der Versammlung als stür -
misch . Der Redner sei oft von wütenden Zwischenrufen
unterbrochen worden .

KovkinS'
. .öraWches Siegesre ?evt"

Bd . Lissabon , 6. Jan . Roosevelts Busenfreund Harry Hop-
kins verkündet im „American Magazine " „ein drastisches Re -
zept für den totalen Sieg "

, das in einer sehr verschärften
Rationierung an Lebensmitteln und Verbrauchsgütern be-
steht. Das amerikanische Volk müsse nicht nur seinen Ver -
brauch an Zucker und Kaffee erheblich einschränken , sondern
auch an Konserven aller Art , Schokolade , Trockenfrüchten ,Süßspeisen , Molkereiprodukten , insbesondere Butter , die in
der nächsten Zeit ebenfalls rationiert werden sollte. Ferner
kündigt Hopkins eine Rationierung von Kleidern
und Schuhen sowie von allen Haushaltungsgegenständenin einem neuen allgemeinen Rationierungsplan an . Die
„Baltimore Evening Sun " meldet in diesem Zusammenhang ,daß in den großen Städten der USA . bereits in Kürze die
Rationierung von Käse . Butter und Milch eingeführtwerden soll. Wie hierzu weiter die „Washington Post " mit -
teilt , steht sich das Kriegsproduktionsamt bereits gezwungen ,für die nordamerikanische Wehrmacht Nahrungsmittelpriori -
täten festzusetzen und den Lebensmittelnachschub für die
Armee und Marine sowie für die Arbeiter der Rüstungsin -
dustrie sicherzustellen. Es sei den Ministerien und Regie -
rungsstellen auch verboten worden , Nahrungsmittel im Pacht -
leih -System an England und die Sowjetunion zu verschicken ,ohne vorher die ausdrückliche Genehmigung der Oberste »
Leih - und Pachtverwaltung einzuholen .

Wie haben sich öie Preise im Borjahr entwickelt ?
Einzelne Preiserhöhungen waren unvermeidbar - Eine Stellungnahme »es PreiSkommissarS

In einem Artikel des ReichskommissarS für die Preisbildung , Ministera . D . Staatssekretär Dr . Hans Fischbock , heißt es u . a ., daß vor
allem die Preise der bewirtschafteten Waren und die sonstigen Kosten
lebenswichtiger Bedarfsgüter Aufmerksamkeit verdienten , dami ^ nichteine unerwünschte Senkung der Realeinkommen durch Lohnerhöhungen
ausgeglichen werden müßte . Die Preisentwicklung des Jahres 1942
habe dieser Forderung Rechnung getragen . Aus dem Gebiet der Lebens -
mittelpreise sei nur der Kartoffelpreis aus produktionspolitifchenGründen erhöht worden . Beim Gemüse seien örtlich und jahreszeitlichHöhere Preise notwendig geworden , besonders infolge ungünstigerklimatischer Verhältnisse . Im übrigen seien durch besondere Maßnahmen
Erhöhungen bei den Erzeugerpreisen vom Verbraucher ferngehaltenworden . Wo Qualität oder Gehalt der gelieferten Ware verringertwerden mußte , seien die Preise im allgemeinen der veringcrten Leistung
angepaßt worden , so beim Bier oder bei der Seife . Auf dem
Textilgebiet seien durchweg keine weiteren Preiserhöhungen ein -
getreten , nachdem vorher durch Mangel an billigen ausländischen Roh -
stossen und durch Herauziebung wichtiger Fertigungsbetriebe für den
Kriegsbedarf eine schon vor Kriegsausbruch eingetretene nicht unbeträcht -
liche Erhöhung der Preise eine weitere Verschärfung erfahren hätte .Diese Entwicklung sei schon Anfang 1942 zum Stillstand gekommen , fo
daß in einigen Zweigen sogar ekne Rückbildung der Preise möglich ge¬worden sei . Dte Preise für S ch u h w e r k feien nur dort gestiegen , wo
statt Leder Erfatzmaterial herangezogen werden mußte . To müsse leider
für Schnhe mit Holzsoblen und ähnliche Fertigungen ein nicht un -
wesentlich höherer Preis angeelgt werden , weil die Herstellung dieserMaterialien schwieriger und kostspieliger sei . Preiserhöhungen seien
speziell bei Möbeln vorgekommen , sow -it es sich um ^Einfuhrwarenbandele . Heimische Erzeugnisse dieser Art hätten zu gleichbleibendenPreisen bereitgestellt werden können . Aehnliches gelte etwa für Spiel - - iwaren , während für gewisse Serienartikel , zum Betspiel Glühlampe » t

lichen an Berbrauchsverfchiebungcn (zum Beispiel durch Erwerb teuer -
ster Qualitäten aus dem Textilgebiey . Rur für ganz bestimmte Lurus -artikel habe aus besonderen Gründen eine Ausnahme vom Grundsatzder Preisstabilität zugelassen werden können .Der Preisregelung aus dem Gebiet der öffentlichen Bedarfs -d e ck u n g komme einmal ftaatsfinanzielle Bedeutung m . aber die Preis¬politik stehe hier entscheidend auch im Dienste der Leistungssteigerung .Sie bedeute in der Kriegswirtschaft in erster Linie Kostensenkung , daein zusätzlicher Leistungsersolg nur noch durch Einsparung von mensch-
licher Arbeitskraft und Material möglich sei. Uebcrgcwtnne lasse die
Preispolitik nur dort zu , wo ste im Interesse der Leistungssteigerungnotwendig erschienen . Die Preispolitik habe sich 1942 ersölareich be-
müht , den in bezug auf Produktionslenkung dringendsten an sie gestell -ten Anforderungen zu entsprechen , ohne damit ihr eigentliches Ziel ent -
scheidend zu gefährden .

Die spanische Regierung hat am DienStaa - 3504 Strafgefangene frei ,
gelassen . SS handelt sich um politische Sträflinge aus der Bürgerkriegs -
zeit , deren Strafe 12 Jahre und einen Tag nicht überschritt .Ein USA -Reger -Soldai wurde in England zum Tode verurteilt .Die Frau deS cberkomniandierenden der britischen Luftwaffe imRittelosten , Lustmarschall Sir Artkur T e d d e r , ist bei einem Flug -
eugunsall ums Leben gekommen .

Bcrlag und Druck - Badilche Presse Greinmalk - Druckerei und VerlagGmbH . Verlagsleiter . Arthur Petsch , Ha » v «Ichristleiter : Dr . Carl Safpar
Speckner in Karlsruhe .
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Wir find emgefchtosfen ! / Sm Sprung über die Köpfe
»er Volfchewiften hinweg

^ -PK . Sie kämpften wie die Löwen , die ^ -Männer hin -
ter ihrer behelfsmäßig ausgebauten Schanze . Weit vor -
geschoben im karelischen Urwald , als Feldwache einer Auf -
klärungsabteilung , waren sie über Nacht von starken Feind -
kräften umzingelt worden . Die Bolschewiken waren ihrer
Sache sicher . Jede Verbindung war abgeschnitten , es blieb
den Männern daher nur eines übrig : ihr Leben so teuer wie
möglich zu verkaufen . Und dazu waren sie fest entschlossen.
Ein Hagel von Geschossen ergoß sich über die kleine Schar
der Verteidiger . Granatwerfer fetzten dazwischen, dann kamen
sie an ! Von drei Seiten zugleich. In wüsten Sprechchören
hallte es durch den Wald : Nazi -Schweine ! Nazi -Schweine !
Das hatten die Kommissare ihnen wohl so eingepaukt . Die
Männer hinter der Deckung hörten es . Tie gingen auf in
ihrem Kampfgeist , dazu gesellte sich eine grenzenlose Wut .
Nun erst recht !

Ruhig und gefaßt sahen sie dem anstürmenden Haufen
wilder Horben entgegen , verteilten sich zu je vier Mann auf
die drei verschiedenen Angriffsrichtungen und hielten da-
zwischen, daß es nur so schepperte. Jetzt blieb keine Zeit zu
überlegen , es galt , die Feldwache und das nackte Leben zu
verteidigen . Die Bolschewisten versuchten , den tödlichen
Garben auszuweichen , doch der Schütze ein ? am rechten
MG . hatte ihre Absicht erkannt . Er hatte kein Schußfeld
mehr , also schnell Stellungswechsel . Wutgeheul verrät , daß
die Absicht der Angreifer durch das blitzschnelle Handeln des
MG . -Schützen vereitelt wurde . Sein Lauf spuckt wieder
Dauerfeuer . Eine kurze Unterbrechung , die rechte Hand
gleitet vom Abzugshahn zur Brust . Ein verdächtiges Zucken.
Schon springt ein Kamerad hinzu . „Hat es dich erwischt ?
Geht es nicht mehr ? " Der Zeigefinger ist wieder am Ab-
zugsbügel . Doch, es geht noch , es m u ß gehen ! Neue Feuer -
stoße verlassen den heißgeschossenen Lauf , aber eS werden
weniger . Dann erst — beim Umfallen — mahlt es hinter
den zusammengepreßten Lippen des Tapferen : „Es geht
wirklich nicht mehr !" Lungendurchschuß . Wo er zusammen -

sackte, steht schon ein anderer . Nur durchhalten bis Unter -
stützung kommt !

Zweimal werden die Bolschewisten zurückgeworfen , ihre
Einbruchsversuche durch Nahkampf zunichte gemacht. Sie ver -
suchen es zum dritten Mal , kommen auf zehn Meter heran
und schleudern den Verteidigern eine Unmenge von Hand -
granaten und geballten Ladungen entgegen . Sie zerbersten
jedoch vor den Füßen der Angreifer , denn blitzartig haben
die ^ -Männer ihre gefahrvolle Lage erkannt , die aufge -
schlagenen Handgranaten todesmutig erfaßt und zurück-
geworfen .

Der Mann an der Strippe kurbelt , kurbelt — alles um -
sonst . Die Leitungen sind durchschnitten, die rückwärtige
Verbindung abgebrochen . Aber sie müssen doch das wilde
Geknatter hinten hören ! Ein rettender Gedanke : Rolf , der
Meldehund ! Wird , er es schaffen ? Schnell ist die Meldung
abgefaßt , sie enthält nur die wenigen , alarmierenden Worte :
Wir sind eingeschlossen! Unterstützung sofort ! Der Melde -
hundführer legt drei Finger an den Mund , schleudert sie
dann im Bogen in Richtung des Lagers : „Los Rolf !
Meldung !"

Die treue Hundeseele hat begriffen . Rolf spitzt die Ohren ,
als wisse er , daß von seinem Schneid nunmehr das Leben
von zwölf tapferen ^ -Männern abhängig sei. Er prescht los .
Zehn Meter vor dem Kampfstand liegen die Bolschewiken .
In einem fliegenden Sprung setzt er über die Köpfe der
verdutzten Angreifer hinweg , noch ehe sie Zeit finden , ihm
ihre Gewehrsalven aus den weißgrauen Pelz zu brennen .
In großen Sätzen durchmißt er den Wald , läuft auf dem
Versorgungsweg zur Feldwache dem Kommandeur direkt vor
die Füße . Dieser hatte die Schießerei vernommen und ist
bereits auf dem Weg , seine Männer zu entsetzen. Rolfs
Meldung gibt ihm Gewißheit , die erforderlichen Maßnahmen
werden sofort eingeleitet . Die Absicht der Bolschewiken
konnte vereitelt werden . Sie mußten sich unter großen Ver -
lusten zurückziehen . ^ -Kriegsberichter Konstantin Schleip .

Husaller
/ 1

Die Weinslraße wird verschönert
Neustadt . Die Verschönerungsarbeiten an der Deut -

fchen Weinstraße werden auch im Kriege weitergeführt , wenn
auch in beschränktem Umfange . Die ganze Deutsche Wein -
straße soll durch Anpflanzung von Hausreben und südländi -
schen Gewächsen wie Feigen und Mandeln noch weiter ver -
schönert werden . Im kommenden Jahr wird das Haupt -
augenmerk auf die Anpflanzung von Mandelbäumen im Ge -
biet der mittleren Weinstraße gelegt .

Schneemann begräbt einen Knaben unier sich
Tilsit . In einer Ortschaft bei Tilsit hatten Kinder an

emem Abhang einen großen Schneemann gebaut , der plötzlich
ins Rollen kam und einen siebenjährigen Knaben unter sich
begrub . Der Knabe konnte nur noch als Leiche geborgen
werden .

Die modernste Melkanlage des Reiches
Kassel . Auf der Domäne Frankenhausen sKreis Hof -

geismar ) wurde eine neue stationäre Melkanlage in Betrieb
genommen . Die Domäne verfügt damit über die modernste
und größte Maschinenmelk - und Vorzugsmilchbehandlungs -
aulage in Deutschland , sowohi was den Umfang der Erzeu -
gung wie auch bie technische Leistungsfähigkeit anbetrifft . Die
neue Form des maschinellen Melkens bringt für das Per -
sonal eine grobe Arbeitserleichterung, ' allerdings wird die
eingesparte Arbeitszeit zum größten Teil wieder durch die
Reinigung der maschinellen Anlagen beansprucht . Die Kühe
gelanger ; vom Stall in den Abmelkraum , wo sie in zwölf
Ständen maschinell gemolken werden . Die Milch wird durch
Vakuum in einen Glasbehälter und von da aus weiter bis
zum Kühler gesaugt , von dem sie bis auf etwa 0 Grad Celsius
herabgekühlt wird . Sie fließt dann in einen Glas - Emaille -
behälter und von da aus in die Flaschenfüll - und Verschluß -
Maschine , die eine Leistungsfähigkeit von etwa 2500 Halbliter¬
flaschen stündlich besitzt . Die Kühlanlage versorgt weiter
einen Kühlraum , in dem die Milch bis zum Transport ge-
stapelt wird , mit Kälte , während ein Plattenerhitzer dazu

dient , im Falle eines Seuchenganges die Milch sofort zu er-
Hitzen . Bei der ganzen Anlage ist Bedacht daraus genommen ,
daß die hervorragenden Eigenschaften der Rohmilch erhalten
bleiben und jede bakteriologische Infektion , mechanische Ver -
unreinigung und chemische Einwirkung weitestgehend vermie -
den wird .

Acht Söhne an der Ostfront
Rostock . Acht Söhne des verstorbenen Ehepaares Chri -

stian Schumacher in Kossau bei Plön stehen an der Ostfront :
auch drei andere dienen mit der Waffe in der Hand dem
Vaterland . Zwei weitere Söhne werden voraussichtlich in
diesem Jahre ihrer Wehrpflicht genügen .

Knäblein im Kinderstühlchen verunglückt
S t . Gallen . In St . Margrethen glitt ein neun Monate

altes Knäblein , als es kurze Zeit allein war , aus dem hoch-
gestellten Kinderstühlchen und blieb unglücklicherweise mit
dem Kopf am Tischbrett hängen . Als die Mutter zum Kind
zurückkehrte , war dieses bereits erstickt .

Ein Rekrut vom Geiste Roosevelts
Lissabon . In Albuguerqua , Neumexiko , schrieb der

Rekrutenanwärter Daniel Jones in den Fragebogen der
USA .- Militärbehörden : „Ich habe schon einen ermordet .
Als er deswegen verhaftet werden sollte, erklärte er , er habe
gelogen . Doch wolle er gern Sergeant werben und habe er -
fahren , daß man dafi^r rücksichtslose Kerle bevorzuge .

3000 Renntiere gestohlen
Helsinki . In mehreren Raubzügen haben Renntier -

diebe im finnischen Grenzgebiet in der Gegend von Enonte -
kio große Renntierherden mit insgesamt 3000 Tieren gestoh-
len . Die Banden hatten ihre Raubzüge bis zu 100 Kilometer
auf finnisches Gebiet ausgedehnt . Die finnischen

'
Behörden

haben energische Maßnahmen ergriffen , und bereits konnten
1300 Renntiere den Dieben wieder abgejagt und ihren Eigen -
tümern zurückgegeben werden .

Schwerster Sturm in Kanada seit 50 Jahren
Ottawa . Den schlimmsten Sturm seit 50 Jahren hat

Kanada um die Jahreswende erlebt . Das Gebiet , das Haupt -

An Südamerika 44 Grab Hitze
Buenos Aires , 6. Jan . Von einer Hitzewelle ungewöhn »

lich hohen Grades ist der Staat Rio Grande do Sul in Süd -
brasilien heimgesucht worden . Durch die andauernde Trocken -
heit hat die Ernte in verschiedenen Gegenden des Staates
stark gelitten . Im größten Teil des Staates hat es 90 Tage
nicht geregnet . Die brasilianischen Viehzüchter hegen
große Befürchtungen , dS unter der Einwirkung der Hitze
das Gras der Weideplätze verdorrt ist. Milch und Butter
sind im Staat Rio Grande do Sul seit Wochen nicht zu haben .

Die Hitzewelle , die ganz Südamerika heimgesucht hat , hat
auch in Argentinien zu außergewöhnlichen Temperaturen ge-
führt . Besonders in den argentinischen Provinzen Santa FS
und Corroentes wies das Thermometer eine Rekord -
höhe

' von 44 Grad aus . Auf dem flachen Lande ist das
Weidegras durch unerträgliche Hitze verdorrt . Viele Quellen
und Bäche sind versiegt und die Wasserlöcher eingetrocknet .
Besonders in den Großstädten des Landes macht sich die
außergewöhnliche Hitze immer unangenehmer bemerkbar . In
Dörfern ohne Bewässerungsanlagen müssen Frauen und
Kinder das Wasser oft kilometerweit heranholen und es ist
schon vorgekommen , daß die Tankwagen vorbeifahrender
Züge gestürmt wurden .

Kohlenklau aus der Küche vertrieben !
Früher war die Küche Kohlenklau 's idealerTummelplatz ,
egal , ob die Hausfrau mit Kohle , Gas oder Strom kochte .
Das hat jetzt aufgehört , denn jede Hausfrau hat längst
das „Turmkochen " (Übereinanderstellen von mehreren
Töpfen ) gelernt . Auch kocht sie die Speisen immer nur
mit großer Flamme an und mit kleiner Flamme gar . Sie
kocht — oder , was noch besser ist — sie dünstet nie mehr
• hne Deckel und sorgt für saubere Gasbrenner , ferner
paßt sie auf , daß die Flamme nie über den Topf¬
boden hinausgreift . Ja, sie hat eben ihre Gedanken bei¬
sammen und weiß — wie du und ich und wir alle — daß
jede Kohle , die sie dem Kohlenklau abluchst , der Front
und auch der Heimat Nutzen bringt . Also , Kohlenklau ,mit deinen Küchentricks ist es nichts ! Trotzdem wollen
wir alle auf Kohlenklau weiter gut acht geben .
Hier ist für ihn nichts mehr zu machen, —
Paß auf , jetzt sucht er andre Sachen !i

sächlich in Mitleidenschaft gezogen wurde , erstreckt sich von
Toronto bis Montreal . Eisenbahn und Straßenbahnlinien
waren zeitweilig abgeschnitten . Die Fahrpläne der Eisen -
bahn gerieten völlig in Unordnung . Da das Telegraphen -
system weitgehend zerstört wurde , funktionierte auch die
Nachrichtenübermittlung lange Zeit nicht .

3 kg schwerer Bemsieinklumpen im Fischgarn
Kopenhagen . Von langer erfolgloser Arbeit mißmutig

geworden , wollten dieser Tage einige Fischer im Karrebaeks -
minde - Fjord eben die Heimfahrt antreten , als sie einen
schweren Gegenstand in ihrem Garn verspürten . Die über -
raschten Fischer fanden in ihrem Fischnetz einen Bernstein -
klumpen von wahrhaft sagenhaften Ausmaßen , der nicht
weniger als sechs Pfund wog .

Der bisherige dänische Rekord von 1400 Gramm ist damit
um mehr als das Doppelte übertrossen : den glücklichen
Fischern bürste nun ein Gewinn von annähernd 2000 Kronen
winken .

Die Legende von den Hüten
Von K . H . Waggeil

Warum heutzutage die Weiberhüte im Pinzgau nur noch
drei Finger hoch sind , nicht mehr zwei Spännen , das - hat
einen besonderen Grund .

Man muß wissen , daß es einmal eine Magd im Tale gab ,die bildschön und bettelarm war , aber auch überaus stolz , wie
öenn , wo Schönheit und Armut zusammen wachsen , ber
Teufel nicht ungern die Hoffart dazu sät . Lange stand der
Magd kein Freier an , und als sich endlich der rechte fand ,
half es auch nicht viel , denn er war selber nur ein armer
Knecht .

Aber eher wollte sie ihr Seelenheil verlieren , sagte bie
hochmütige Braut , als in einem schlechten Kittel zur Hochzeit
gehen .

Diese frevelhaste Rede kam bem Teufel zu Ohren . Er
putzte sich also sauber und besprengte sich mit Rosenwasser ,
damit er nicht nach Schwefel stänke , und dann machte er
Besuch bei der Braut , um ihr einen Handel anzutragen . Er
wollte ihr ein Brautgeivand zustande bringen , . so prächtig ,
wie noch keine Hochzeiterin eines getragen habe ! Alles aus
bester Seide , versteht sich , er arbeitet sonst nur für die vor -
nehmste Kundschaft . Und das Ganze sollte beinahe gar nichts
kosten , nur ein kleines Pfand böte er sich aus , der Ordnung
halber . Ihre Seele müsse die Magd verpfänden , aber das
bedeute auch nicht viel , sie brauche nur darauf zu achten , daß
fie unterwegs am dem Kirchgang nichts verlöre , kein Nägelchen
vom Schub und kein Fädchen vom Kleid , nicht das geringste .

Nun . es gab schon manche ihre Tugend für weniger hin ,
darum be ' ann sich auch die Magd nicht lange und schlug ein .

Dem Teufel freilich wurde die Arbeit bald sauer . Es
saßen ia genug Schneider in der Hölle , aber keine solchen , die
eine Brauttracht zu nähen verstanden . Die büßten alle ihre
Sünden schon bei Lebzeiten ab . So blieb dem Leibhaftigen
nichts übrig , er mußte selber ans Werk gehen . Nächtelang
saß er und stach sich die Klauen wund , und doch war dem
eitlen Mädchen nichts gut genug , immer noch fehlte ein
Säumchen oder eine Krause hier und dort . Und als endlich
gar kein Wunsch mehr offen blieb , war ihr doch der Hut zu
niedrig , nein , er sollte wenigstens um zwei Zoll höher sein
als der höchste Out < m ganzen Tal .

Gut . auch das noch . Nun war alles zur Hochzeit bereit ,
aber als die Maad den kostbaren Branti ' chmuckanlegte . über -
kam sie doch ein Grausen , da verging ihr der Hochmut . War
ber Weg nicht zu steinig für ihre silberbeschlagenen Schuhe »

blies der Wind nicht zu heftig in bas F ^ ansentuch ? So
wunderschön war sie anzuschauen , als sie nun blaß und in
sich gekehrt im Brautzug ging , daß es ein jedes Wesen
rühren mußte , nur die Weiber ausgenommen , die zischten
vor Neid . Aber die Steine legten sich flach in den Weg ,
damit die Braut kein Nägelchen vom Schnh verlöre , der
Wind hielt den Atem an , damit er ihr kein Fädchen vom
Halstuch wehte . Und alles wäre gut abgelaufen , hätte sich
nicht plötzlich wieber der alte Hochmut im Herzen der armen
Magd geregt , als sie die feindseligen Nachbarinnen unterm
Kirchentor warten sah . Gleich vergaß sie alle Borsicht , stolz
und hochaufgerichtet wollte sie durch die Gasse ber Bosheit
gehen . Aber der Hut , versteht ihr , der Hut war um zwei
Zoll zu hoch ! Er streifte oben an den Türbalken und fiel und
war nicht aufzuhalten . Und da half kein Stoßgebet mehr .
Bon der Kirchenschwelle weg holte die Magd der Teufel .
Mit einemmal sah der Bräutigam nichts mehr neben sich als
ein aelbes Wölkchen Rauch .

Man sollte meinen , dieses schreckliche Strafgericht hätte
allen eitlen Frauenzimmern eine Warnung sein müssen . Aber
nein , sie tragen seither nur die Hüte niedriger und binden
sie hinten mit breiten Bändern fest, sonst ist alles beim alten
geblieben .

Wir lassen auf unseren Roman , der morgen ab¬
schließt , die gehaltvolle , Bindingschen Geist
atmende Novelle

von Eckart von Naso
folgen . Die Novelle , der eine zarte , romantischen
Umständen entwachsende Liebesgeschichte zu¬
grunde liegt , steigert sich gegen Ende zu dra¬
matischer Wucht . Die Handlung spielt vor und
während dem ersten Weltkrieg im Grenzgebiet
Frankreichs . Leidenschaft des Blutes und eherne
Soldatenpflicht sind die Kräfte , die sich gegen¬
überstehen . Der Ausklang ist von erschüttern¬

der Groß «,

Kaltblütigkeit
Das Volk bemächtigte sich ber Tuileriem Der Singspiel -

dichter Desaugter ( 1772— 1827 ) , unverbesserlich neugierig ,
kommt auch hinzugelaufen . Er gelangt am Portal an , ein
paar Männer mit nicht mißzuverstehenden Mienen halten
ihn an :

„Deine Kokarde , Bürger — warum hast du keine Ko -
karbe ? " Und der Kreis um ihn wird immer drohender .
Desangier nimmt seinen Hut ab , dreht ihn um und um , und
mit vollkommener Kaltblütigkeit erwidert er :

„Das begreife ich nicht — ich werbe sie an meiner Nacht -
mutze gelassen haben !"

Das Figürliche
Ein Sammler wünschte für feine Galerie das Bild einer

Kirche und ging zu Lantara . „Ich male Ihnen unseren
schönen Dom am Markt ." Lantara war Landschaftsmaler und
Architekturmaler , bas Figürliche war nicht seine Stärke , und
so malte er ein reines Architekturbild . Als der Sammlernach
einiger Zeit das . Bild sah . war er entzückt von der schönen
Perspektive , von ber Frische der Farben , von der Einfachheit
des Strichs , aber da er keine Figuren sah , sagte er : „ Da an
ber Kirche am Markt ist doch viel Verkehr — wo sind bie
Menschen ? "

„Die sind in der Messe ." „Nun gut . Ich kaufe das Bild ,
wenn sie wieber heraus sind ." Ha .

Voltaire und Haller
In einer Gesellschaft rühmte Voltaire den deutschen

Philosophen Albrecht von Haller über alle Maßen .
Einer der Anwesenben verwunderte sich darüber und be-

deutete Voltaire , daß Haller über ihn nicht annähernd so gut
spräche , ihn im Gegenteil häufig herabsetzend beurteile .

Voltaire lächelte und sagte :
„Das ist mir gleichgültig ! Es ist ja möglich , daß wir beide

irren !"

Kulturelle Rundschau
Der Ttrtltor der Stuttgarter Musikhochschule, Professor Dr . Hugo

Holle , ist im 5Z . Lebensjahr gestorben .
Abschied von bekannten Kiiiiftlcrn . ftitrj vor Vollendung seines70 . Lebensjahres starb in Frankfurt der bekannte Maler und GraphikerProf . Johann Vlinen , Cissarz . - ® cuta ; Monate na « Vollendungseines SO. Lebensjahres starb der bekannte Tlisseldorfer Maler ProfessorHeinrich Hermanns . Bekannt wurde er vor allem durch seine Nn >terieurS und Ztadtebilder .
Bei dem S . LNrik-PreiSauSschreiben der Zeitschrift . .Die Tnmc " wurdeder erste Preis dem Immen « bfifer Wolf von Nicb - llchii«, anerkannt .

SüüJ ? omvfl 'iaen OZkar ;nic «, Susanne Ker -khoff, EngenRoth . Herbert Sailer und W . E . Suslind .
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Aus dem Lazarett ins Berufsleben
Der beim Bad . Ministerium des Innern (Landeswohl -

fahrts - und Jugendamt ) bestehenden Bad . Hauptfürforge -
stelle für Kriegsbeschädigte und Kriegshi ^ erbliebene , welcher
vor dem Kriege die Arbeitsverm4ttlung ^ >er Schwerkriegs -
und Schwerunfallbeschädigten , die Durchführung des Geichs -
gesetzes über die Beschäftigung Schwerbeschädigter , die Für -
sorge für die Kriegsblinden und Hirnverletzten oblag , hat
mit Beginn dieses Krieges ihre in Jahrzehnten erworbenen
Erfahrungen ganz in den Dienst der Kriegsopfer des jetzigen
Krieges gestellt . In enger Zusammenarbeit mit den Wehr -
machtsfürsorgeoffizieren uud den Chefärzten der Lazarette
sowie mit den Berussberatungsstellen der Arbeitsämter hat
sie bei der Berufsberatung und der beruflichen
Unterbringung der Versehrten mitzuwirken . Oberster
Grundsatz ist , den Versuch zu machen , den Versehrten zu -
nächst in seinem früheren Beruf unterzubringen . Ist dies
durch die Art des Kriegsleidens nicht möglich , so müssen bei
der Wahl des zukünftigen Berufes unter allen Umständen
die vorhandenen Berufskenntnisse verwertet werden . Wird
ein Berufswechsel unbedingt für notwendig erachtet , so er -
folgt die Umschulung an Fach - Meister - und Handelsschulen ,
Heeresfachschulen und in Kursen der DAF . oder der Laza -
rette , für Versehrte aus der Landwirtschaft an landwirtschaft -
lichen Schulungsstätten und in Lehrgängen des Neichsnähr -
staudes . In Sonderfällen erfolgt Einzelausbildung bei ge -
eigneten Lehrkräften , bei verfehlten Abiturienten auch an
Hochschulen . Grundsatz ist bei der Berufswahl , daß ein wirt -
schaftlicher Abstieg der Versehrten vermieden wird . Nach der
Umschulung werden die Schwerbeschädigten auf Grund des

Schwerbefchädigtengefetzes oder auf dem freien Arbeits ;markt untergebracht . Versehrte , welche bei ihrem früheren
Betriebsführer nicht mehr tätig sein können , werden eben -
falls auf Grund dieses Gesetzes in die Arebit vermittelt . In
Baden haben fünf A u ß e u st e l l e n der Hauptfürsorgestelle
— die Schwerbeschädigtenabteilungen bei den Fürsorge -
ämtern lSozialämter ) Konstanz ( Stadt ) , Freiburg (Land¬
kreis ) , Karlsruhe ( Stadt ) , Pforzheim ( Landkreis ) und
Mannheim ( Landkreis ) , sowie neuerdings vom Chef der
Zivilverwaltung errichteten in Strasburg und Mülhausen —
die Aufgabe , die persönliche Fühlung mit dem Versehrten
ebenso wie mit den Betriebsführern herzustellen .

Aus den bisherigen Erfahrungen kann gesagt werden , daß
es immer gelunaen ist , die Versehrten wieder geeignet unter -
zubringen . Versehrte , welche zur Umschulung kommen , er -
halten während der Dauer der Umschulung von Wehrmachts -
sürsorge - und Versorgungsämtern ausreichende Uebergangs -
Unterstützungen . Solche können auch erwirkt werden , wenn
es trotz aller Bemühungen nicht gelingt , dem Versehrten das
Einkommen sicherzustellen , das er bei normaler Arbeits -
leistung in seinem früheren Beruf erreichen würde . Die
Kosten der eigentlichen Umschulung (Lehrmittel , Sozial -
betrüge , Fahrtkosten » sw .) trägt die Hanptsürsorgestelle . Eine
weitere Aufgabe der Hauptfürforgestelle besteht in der Be -
treuung der Hinterbliebenen . Im Einvernehmen mit
der NSKOV . werden Erholungsmaßnahmen für die Kriegs -
Hinterbliebenen durchgeführt . Der überwiegende Teil der
Kosten dieser Erholungsfürsorge wird von der Haupt -
fürsorgestelle aus Mitteln des Reiches getragen . «.

Konraö Henlein spricht in Straßburg
Politische Großkundgebung und sudetendeutsche Kunstausstellung

Am 12. Januar steht Straßburg im Zeichen des Besuches
von Gauleiter und Reichsstatthalter Konrad Henlein . In
Anwesenheit des Chefs der Zivilverwaltung eröffnet der
Vorkämpfer des sudetendeutschen Volkstums eine sudeten -
deutsche Kunstausstellung im „Alten Schloß " und spricht
abends in einer politischen Großkundgebung der NSDAP ,im „Sängerhaus ". Die sudetendeutsche Kunstausstellung in
Straßburg ist ein weiteres Glied in der Kette des von Gau -
Propagandaleiter , Landeskulturwalter Adolf Schmid an -

geregten Kulturausschusses einzelner Gaue . Heute schon ist
die oberrheinische Kunstausstellung 1943, die Ende März in
Straßburg eröffnet wird , vom Traditionsgau München -
Oberbayern und vom Gau Sudetenland nach München bzw .
Reichenberg eingeladen . Die Ausstellung , die Gauleiter und
Reichsstatthalter Konrad Henlein im „Alten Schloß " eröffnen
wird , darf mit über 280 Oelgemälden , Graphiken und Pla -
stiken als das Porträt des Sudetenlandes bezeichnet werden .

W. T.

Aus der baöischeu Heimat
Schwetzingen : Kurz vor der Haltestelle Heidelberger

Straße wurde vorgestern in der Frühe ein Mann von der
Straßenbahn erfaßt und einige Meter weit geschleift .Eine sofortige Überweisung des Verletzten in das Kranken -
haus war notwendig . , ( er .)

Ettlingen : Die hiesige Kriegerkameradschaft 1882
beging ihr Kvjähriges Bestehen in einer schlichten Feier . Die
große Soldatenfamilie fand sich im Saal des „Ritter " zu -
sammen . Nach dem Verlesen der interessanten Chronik nahm
der Kameradschaftsführer die Ehrung langjähriger alter Sol -
daten und Mitglieder vor . Das Ehrenzeichen 1 . Klasse des
NS .-Reichskriegerbundes erhielt : Wilhelm Federlechner . Das
Jubiläumsabzeichen für 50jährige Mitgliedschaft erhielten
Ernst Göhler , Franz Xaver Häfele und Josef Schinahl . Für
4lljährige Mitgliedschaft : Franz Josef Korn . Für 23jährige
Mitgliedschaft : Ludwig Brecht , Karl Kälber und Johann
Mußler . Für 10jährige verdienstvolle Tätigkeit : Ludwig van
Kempen , Wilhelm Knecht und Hermann Michler . Vom Reichs -
kriegerbund war ein Schreiben des Generals Reinhard
eingegangen , der darin die langjährige Tätigkeit des
Kameraden Walter besonders würdigte , und ihm zum Dank
das Bild des Führers übersandte .

Alteuheim : Der zur Zeit auf Urlaub weilende Bürger -
meister und Ortsgruppenleiter Ernst Fritsch hatte die Mit -
glieder der NSDAP , zu einer außerordentlichen Mitglieder -
Versammlung in das Gasthaus zur „Krone " eingeladen . Orts -
amtsleiter der NSV . Oberlehrer Vo lz gab einen Tätigkeits -
bericht über die Ergebnisse der verschiedenen Sammlungen
für das WHW . und für die NSV . Anschließend machte dann
der Ortsamtsleiter der DAF . Georg Fentzling Aus -
führungen über die Tätigkeit der DAF . Ortsbauernführer
Roth gab einen kurzen Ueberblick über den Stand der ab -
gelieferten Ernteerträgnisse . Bürgermeister und Ortsgruppen -
leiter F r i t s ch machte dann Ausführungen über den günstigenStand der Kriegslage für die Achsenmächte . ( or .)

Waltersweier : Ein hiesiger Landwirt brachte Tabak zumBündeln in den Stall . Die Tiere fraßen vpn dem Tabak .Eine trächtige Kalbin stürzte nieder und mußte notgeschlachtetwerden . Eine Kuh hat sich inzwischen wieder erholt .
Oberprechtal : Die 15jährige Tochter des SägereigehilfenKarl Weber verunglückte dadurch , daß sie dem Herdfeuer ,zu nahe kam und dabei schwere Brandwunden erlitt ,die ihre sofortige Uebersührnng in die chirurgische Klinik nach

Freiburg nötig machten .
Schöuwald : Ihr hundertjähriges Bestehen konnte die

Uhrenfabrik K . I . Dold Söhne hier begehen . Der Urgroß -
vater der heutigen Betriebsinhaber war einer jener Schwarz -
wälder Uhrenhändler , die die einheimischen Erzeugnisse in
allen Ländern Europas verkauften . Der Großvater und eigent -

liche Gründer des Unternehmens vertrieb vor hundert Jnhren
schon 180 verschiedene Uhrenmuster mit zwölf verschiedenen
Werkarten . Mehrere Gefolgschaftsmitglieder konnten anläßlichder Jubiläumsfeier zum Teil für über Svjährige Betriebs -
Zugehörigkeit geehrt werden .

Radolfzell : Unter dem Vorsitz des Landesleiters Dr . Hön -
ninger (Heidelberg ) hielten die süddeutschen Mieter -
vereine hier im Hotel „Sonne " - Post eine starkbesuchte
Landesversammlung ab . Es wurden die aktuellen Mieter -
fragen besprochen und der Bericht über das verflossene Ge -
fchäftsjahr erstattet . Nach der Tagung besichtigten die Teil -
nehmer die . Steinzeitsiedlung auf der Mettnau .

Z) ec kteine Dißiamat

Aufnahme : Jeiter

„Mutter , ich Hab . . ." — „ Was haschte dann ,
mei Bue ? "

„Mutter , Du weischt , ich Hab doch en Danz -
knöpf . — Es geht mer mei Lewe nit in de Kopf ,
wie mer e „ü " macht ."

„Kind , was soll dann des Ganze ? "
„Mutter , ich schenk der de Danzknopf . Dan »

hol ich mein Ranze . . ."
„Du schenkscht mer dein Danzknopf , den neue ?

— Warum dann , mei Bue ?"

„Mutter , mach mer die Tafel voll „n ".
Die Ernke war sehr groß . . .

Dem Jahresbericht der Stadt Hockenheim über die
Gemei nschaftsarbeit von Verwaltung und Partei in der Er -
zengungsfchlacht ist zu entnehmen , daß bereits zu
Jahresbeginn KS Waggon Hanf an die verarbeitenden Spinn -
stoffwerke abgeliefert werden konnten . Die städt . Haser - und
Gerstenschläge in der ..Mörsch " umfaßten 75 Hektar und liefer -
ten 2340 Zentner Hafer und 4M Zentner Gerste . In Gemein -
schaftsarbeit wurden 106 Zentner Weizen und 260 Zentner
Korn gedroschen . Es konnten in den 26 Dreschtagen 500«
Zentner Stroh verladen werden . Die Städtischen Kartoffel -
felder erbrachten im Jahre 1942 eine Vollernte von 2500
Zentner . 450 000 Gemüsepflanzen wurden , von Hand geatzt .
Davon konüten 7500 Zentner Kraut geerntet werden . Dar -
über hinaus haben sich hiesige Volksgenossen aus 351 Klein -
gärten auf städtischem Boden im wesentlichen selbst versorgen
können .

20 Faule verderben den ganzen Vorrat
Haben Sie Ihre Kartosselvorrüte im Keller bereits durch-

gesehen ? Noch nicht ? Dann ist es aber die allerhöchste Zeit ,wenn Sie sich und damit auch die Allgemeinheit vor Verlust
bewahre « wolle « . Auch Kartoffel « von bester Beschaffenheit ,die sich ausgezeichnet zum Einlagern eigne « , könne « ver -
derbe « , wen « sie nicht sachgemäß behandelt nnd überprüftwerde « . Eine einzige schlechte Kartoffel steckt bereits zeh «
gesunde an , uud dreißig faule Kartoffel « könne » de« ganze «Vorrat verderben . Da ei « Ersatz für verdorbene Kartoffeln
keinesfalls geleistet wirb , handelt jede Hausfrau also im
eigenste « Juteresse , wenn sie ihre Vorräte pfleglich behandelt .Daz « gehört — anßer der sachgemäßen Lagerung — vorallem das Durchschanseln der Vorräte in kleinen Zeitabstän -
den . Die Knplleu bleibe « dadurch trocken und werbe « der

L« st ausgesetzt , was « « bedingt notwendig ist. Bei dieser
Gelegenheit sortiert man gleich sowohl schlechte als an -
gesanlte Kartoffel « — letztere werden , soweit sie « och g« t
sind , baldmöglichst verbraucht — aus . Um de« Vorräte «
frische L« ft znznführe « , wird der Keller bei frostsreier Wit ,
terung öfters gelüstet . Bei Frostgefahr sind nicht « « r die
Fe « ster, sonder « auch die Türen gnt z« verschließe « , da die
Kellertemperatur nicht « nter 2 Grad Wärme betragen soll .
Ein weiterer Schutz gegen die Eindringen von Frost besteht
darin , daß man die Vorräte mit Decke« , Tücher « , dicke «
Lage « Papier oder dergleichen bedeckt: diese Schntzdecken sind
jedoch bei wärmerer Witternng sogleich wieder zu entfernen .
Um das frühzeitige Keime » zn verhindern , müssen die Kar -
toffel « auch gegen Lichteinwirknng geschützt werde « .

m Zeichen der Heidelberger Fremdenverkehrs-Tradition
Nächste Woche Eröffnung des Instituts für Betriebswirtschaft des Fremdenverkehrs

Am Mittwoch nächster Woche findet die feierliche Eröff -
nuug des Instituts für Betriebswirtschaft des Fremdenver -
kehrs , Außenstelle der Hermann - Esser - Forschungsgemeinschaft ,an der Universität Heidelberg statt . Im Rahmender Eröffnungsfeier und einer damit verbundenen Arbeits -
tagung werden u . a . der Staatssekretär für den Fremden -
verkehr , Minister a. D . Hermann Esser , über die betriebs -
wirtschaftlichen Probleme des Fremdenverkehrs , und der Rek -
tor der Universität Heidelberg . Ztaatsminister Professor Dr .
Schmitthenne r , über die Einordnung der Fremdenver -

Die badisdie Mannschaft ohne Klingler
Der Sturm für den Stuttgarter Vergleichskampf umgestellt

Tie badische Mannschaft , die am Sonntag in Stnttqart in der
Adolf -Hitler - Kampfbahn einen Ganvergleichskampf gegen Württembergausträgt , mutzte auf einigen Posten geändert werden . Die Abwehrmit dem Mühlbnrger Torwart Speck und den Verteidigern Schneider«Waldhof ) und Krieg <VfR . Mannheim ) bleibt nach wie vor sehr stark .Ebenso die Liinserreibe Müller , Rohr . Wildert , die ganz vom BfR .Mannheim gestellt wird . Für den Sturm wurde folaende neue Auf -
stellung vorgesehen : Fischer «Münlburg ) , Tanner (93f9J . Mannheim ».Erb «Waldhof », Lutz (VsR . Mannheim » und Günderroth lWaldhos ».Als Ersatzleute wurden Schwab und Slriebinger vom VfR . Mannheim
aufgestellt . — Nach unserer Meinung wäre dcr komplette tind gnt ein -
gespielte VfR .- Sturm stärker gewesen . Striebinger ist aus jeden ?5all
wirkungsvoller als der körperlich schwache Günderroth . Damit hätte
mich Lutz seinen aewohnten Nebenmann gehabt . Zwischen den beiden
Waldhösern wird sich Lntz nicht entwickeln können . Die Aufstellung von
Erb als Ersatz für den vorgesehenen , aber unabkömmliche » Klingler
ist etwas gewagt , weil der lange Waldhöser in seiner Form zurzeit
keinesfalls stabil ist . Zuverlässiger wäre hier sicherlich der Einsatz des
großartigen Schützen M a t s k o w s k i gewesen , der als derzeitiger Gast¬
spieler in Freiburg für Baden repräsentativ wirken darf . —Z—

Baden - Miinchen - OberbaYem am 14 . März
Für die kommenden Monate hat der S ? ortaau München - Oberbavern

ein stattliches Proqramm an großen Fußballspielen zusammengestellt ,
das allerdings noch der Genehmiaung durch d --n . Reichssportsübrer be¬
darf . Wir entnehmen daraus , daß der Gaukamvs Baden — München -
^ berbavern am 14 . Mär , in Mannheim vorgesehen ist . Städtespiele
München - Berlin sind für den 21. Februar in München und für den

Juni in der Reichshanptstadt vorgesehen . Das Rückspiel München —Agramsoll am 23 . April steigen und Anfang Mai wollen die Münchencr nachSosia zn einen , Fußballtressen . Fußball wird auch im Mittelpunkt eines
großen Gaukampfes München -Bayern —Schwaben stehen , der AnfangMai in München geplant ist.

Berliner Schlittschuh -Club in Mannheim
Nachdem die Eishockey - Mannschaft des MERE . die nächste Meister -

schaftsrnnde erreicht hat , wird sie am 16 . /17 . Januar im nächsten Mei -
sterschaftssviel voraussichtlich gegen den Berliner Schlittschuhclub an -
treten müssen . Das Spiel findet in Mannheim statt . 7?ür den Kunstlaufteil sind ganz hervorragende Kräfte vorgesehen . Vor allem ist zunennen der vielfache Deutsche Meister Horst ^ aber . der nach ein -
jäbriger Pause von der Ostfront zurückgekehrt ist . Ferner läuft die ele¬
gante Wienerin Madleine Müller sowie eine der besten Berliner Läufe -
rinnen , Anita Heinricht . .

Kurz und neu
Ein Martin - Aindel -Erinnerungsprcis wurde vom Deutschen Schützenverband zur Erinnerung an den Badener Pistolenschützen Martin Zind >

l Ottenau > eingerichtet , der im Osten den Heldentod sand . Der Wettstreit wird alljährlich nach den Meisterschaften unter den Bcdingungcudes Titelkampses im Schnellsenerschießen durchgeführt .Auf ein 4v,ähriqes Bestehen kann dieser Tage der SC . Heidelberg -
Neuenheim zurückblicken . Die Gemeinschaft tat sich besonders im Rugbhhervor , wo 1912, 1921 und 1324 die deutsche Meisterschaft erkämpft wer -
den konnte .

kchrsbetriabslehre in die wissenschaftliche Lehre und For »
fchung an der Universität Heidelberg sprechen . In einer an -
schließenden Festvorlesung wird dann Prof . Dr . Walter
T h o m s . der Leiter des Instituts , die Grundgedanken einer
Fremdenverkehrsbetriebslehre entwickeln , wie sie bereits
einer in diesem Wintersemester gehaltenen Vorlesung zu -
gründe liegen . — Das Institut hat in eineinhalbjährig ?rArbeit unter kriegsbedingten Schwierigkeiten die Wissenschaft -
lichen Grundlagen geschaffen , die es ermöglichen , nunmehrmit der Arbeit des Instituts an die Öffentlichkeit zu treten .Die Mitarbeit der Fremdenverkehrsbetriebe ist eine wefent -
liche Voraussetzung für die Erreichung der Ziele , die sich das
Institut mit der Erforschung aller betriebswirtschaftlichenund betriebssozialen Probleme des Fremdenverkehrs gesteckt
hat . Die ' Eigenart der Fremdenverkehrswirtschast recht -
fertigt und erfordert ein gesonderte Forschung , da hier die
betriebswirtschaftlichen Fragen ganz besonders gelagert sindund Vergleiche mit anderen bereits durchforschten Wirt -
schaftszweigen keine brauchbaren Ergebnisse liefern .̂ Seidel -
berg hat eine große Tradition auf dem Gebiet des Fremden -
verkehrs und ist die berufene Stätte für ein solches Forfchungs -
institnt . Ergibt sich doch außerdem die Fühlung mit den ver -
schiedenen Heidelberger Schulungseinrichtungen des Hotel -
gewerbes und die tätige Mitarbeit von Hotelbesitzer FritzGabler als Vorsitzendem des Forschungsbeirats des Jnsti -
tuts und Leiter der Wirtschaftsgruppe Beherbergungsge -
werbe .

Vaöifcke Fomi ' ientbrontt
Stcrbefälle : Svmpborian Eckert , 8V Jahre alt , Zell a . H . : BernhardFev , 64 Jahre alt , Ossenburg : Karolina Frank geb . Rnpp . 75 Jahre alt ,Bruchsal : Elsa Frech geb . Hauck , ü2 Jahre alt . Donaueschingen : Ludwig? eck, 62 Jahre alt , Bruchsal : Wendelin Krieg , 77 Jahre alt , Gengei - ' ' ach;' lois Künzig , 84 Jahre alt . Ottenburg : Maria Sulzmann , 77 Jahre alt ,Ufingen : Emmv Schweizer , 17 Jahre alt , Jmmendingen : Gerhard

!>eder , 50 Jahre alt , Rastatt .

Rheinwasserstände : Rheinfelden 271 , gleich : Konstanz 167, minus 3 ;Breisach 99 . minus 5 : Kehl 178 , Plus 2 : Straßburg 168, Plus ">; Karls¬
ruhe 330 , minus X; Mannheim 193, minus 9 ; <i,aub 134, gleich.
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H AUS KARLSRUHE
Die Belastung öes Wirtschaftsamtes

„28irtfchaft §ajitt I in der Kunsthalle . Hans -Thoma -
Straße 2, bleibt von Beginn öes Jahres 1943 an nach der Be -
kanntmachung des Herrn Oberbürgermeisters vom 29. Dezem -
der 1942 jeweils Dienstags und Donnerstags an
den Nachmittagen für den allgemeinen Pu -
blikumsverkehr geschlossen .

Diese Maßnahme ist eine Folge der außerordentlichen
Belastung des Amtes durch Hinzutreten immer neuer Auf -
gaben , sür die das erforderliche geeignete Personal nur noch
in beschränktem Umfange zur Verfügung steht.

Bei dieser Gelegenheit darf dem Wunsche an die Bevöl -
kerung Ausdruck gegeben werden , vorgelegte Anträge
so deutlich und vollkommen auszufüllen , daß
zeitraubende Rückfragen nicht erforderlich
werden und im übrigen die Bezugscheinstelle des Wirt -
schaftsamtes nur noch in solchen Fällen in Anspruch zu neh -
men , die eine Antragstellung auch als begründet erscheinen
lassen . Die Bewirtschaftungsvorschristen lassen einfach nicht
die Möglichkeit offen , allen Wünschen Rechnung zu tragen .
Es muß erwartet werden , daß in der heutigen Zeit jeder ein -
zelne sich bewußt ist, daß er seine Anforderungen mit der
Möglichkeit der Versorgung aller Volksgenossen in Einklang
zu bringen hat und sein eigenes „Ich " zurückstellt.

FeierstunSe im Turnverein Rmthsim
Am Neujahrstag um 11 .15 Uhr marschierten fast sämtliche

Mitglieder mit ihren Angehörigen am Kriegerdenkmal 1914/18
auf , um in einer Feierstunde ihrer in diesem Kriege gefal -
lenen Turnkameraden zu gedenken . Im Viereck nahmen die
Angehörigen der Gefallenen und die Mitglieder am Ehren -
mal Aufstellung . Von der Stadtverwaltung nahm Rats -
Herr Lang , Ortsgruppenleiter Mai er mit einer Abord -
nung als Vertreter der NSDAP , an der Feier teil . Die
Urlauber öes Vereins hielten am Ehrenmal die Ehrenwache .
Aus öen Pylonen flatterten die Flammen in den trüben
Neujahrsmorgen und gaben der Feier ein ernstes Gepräge .
Die Feuerwehrkapelle Rintheim leitete die Feier mit dem
Choral „Ueber den Sternen " ein , Herr Nagel sang des
„Wanderers Nachtlied " . Staaisschauspieler P r ü t e r , vom
Staatstheater Karlsruhe hielt die Gedenkrede . Vereins -
führer M i t s ch e l e legte um Ehrenmal einen Kranz nieder
mit dem Schwur , daß der Turnverein Rintheim seine Tur -
ner , die ihr Leven gaben , nie vergessen werde . Die Lieder
der Nation beendeten die Feierstunde .

Das Turmkochen in liberelnanderstehenben Zöpfen
Immer wieder : Mehr Gas sparen !

Man hört vom Gas . . . das heißt , man kann es schon gar
nicht mehr hören . Nicht wahr ? Habe ich Ihnen nicht das
Wort aus dem Munöe genommen ? Wo Sie eine Zeitung
aufschlagen : Spare Gas , wirtschafte rationell . Man spart am
besten Gas , wenn . . . Sie können es nicht mehr hören . Aber
wir von der Zeitung sollen es schreiben unö immer
neue Dinge darüber schreiben, eben damit Sie es d o ch
lesen . Und das Gaswerk , der wichtigste Faktor bei dieser
Aktion ? Das stellt dann am Verbrauch fest, daß es die Leute
immer noch nicht begriffen haben , daß die Zeitungen immer
noch nicht intensiv genug dafür geworben haben , daß das
Publikum es noch mehr hören mutz .

An wem liegt denn nun die Schuld , wenn man das Wort
hier mal schüchtern anwenden darf ? Würden die Leute wirklich
ein bißchen bewußter über die Gassparaktion nachdenken,
wäre dem Verständnis der bessere Vorsatz und die Tat ge-
folgt , so brauchten die Gaswerke sich nicht mehr an die Zei -
tungen zu wenden , die Schriftleiter sich nicht die Finger wund
zu schreiben unö öie geplagte Leserschaft nicht ständig darüber
zu hören .

Greifen wir zu sehr in Ihren privaten Lebenskreis ein ?
Ja , schauen Sie , leider ist es eben kein Schlagwort , sondern
blutige Realität : „Wir leben im .Krieg ." Und der Krieg
dringt in die privaten wie in öie beruflichen Verhältnisse
jedes einzelnen vor . Denn dieser Krieg muß gewonnen wer -
öen . Und er wird nicht nur gewonnen durch große Schlach-
ten an den Fronten , sondern er wird auch gewonnen in
kleinen unö kleinsten Dingen der Heimat . In diesem Falle :
Wenn die Frage der Gasersparnis nicht so dringlich wäre ,
glauben Sie wirklich , sie würde dann täglich an die Menschen

herangetragen , die Zeitungen könnten ihren Platz nicht nnH-
bringender anwenden ?

Die Redereien , eine rückläufige Produktion zwinge zur
Beschränkung von Gas , stimmen nicht. Im Gegenteil , die
Gaserzeugung hat sich seit 1933 verdreifacht , wobei daS
Schwergewicht der Steigerung in die letzten fünf Jahre fällt .
Der Mehrverbrauch an Gas durch die Verstärkung der Wehr »
kraft in Friedenszeiten und jetzt im Krieg öurch öie Rüstnngs -
proöuktion beöarf keiner Erklärung . Wie ist das nun mit den
Haushaltungen ? Manche Werke müssen ein Anwachsen der
Nachfrage von Haushaltungen bis zu so Prozent decken. Di «
Zunahme der gasversorgten Haushaltungen ist gewaltig .
Millionen von Gasherden , Gaskochern und Gaswasserheizer «,
Tausende von Gaskühlschränken , Waschmaschinen, Raum -
Heizungen und Bügeleisen sind in den Jahren seit 1933 von
öen deutschen Haushaltungen gekauft worden , wodurch die
Gasabgabekurve steil nach oben schnellte. Teilweise sind die
Ursachen der Umstellung auch in unserer Ernährung , d. h . im
Uebergang vom kalten Aufschnitt zum warmen Essen zu suchen .

Das Gassparen ist gar nicht so leicht, da ja auf die Er -
ledigung der notwendigen hauswirtschaftltchen Verrichtungen
nicht verzichtet werden darf . Also muß man an die Disziplin
des kleinen Handgriffs appellieren . Das regelmäßige Klein -
stellen der Flamme , das Turmkochen in übereinanderstehen -
öen Töpfen schafft z. B . schon eine Ersparnis von 2—3 cbm
im Monat . Mit der Ersparnis von 1 cbm Gas je Haushalt »
also in 12 Millionen Haushaltungen 12 Millionen cdiv Gas ,
könnten 00 000 Tonnen Aluminium für unsere Flugzeuge ge-
schmolzen ober mehr als S Mill . Gewehrläufe gezogen werden .

Und nun sollen Sie es noch einmal hören : Sparen Sie Gas !

Spielplan -Aenteruns im Staatstheater
Samstag , 9. Januar , 17 Uhr , geschlossene Borstellung

„Schön ist die Welt " für das Reichsbahnausbesserungswerk .
Infolge technischer Schwierigkeiten kann die für Sonntag ,
den 10. Januar , 17 Uhr , angesetzte Erstaufführung der
Operette „Die oder Keine " nicht stattfinden . Es kommt da¬
für „Maske in Blau " zur Aufführung . Für öie Aufführung
„Die oder keine " bereits gelöste Karten behalten für die
Vorstellung „Maske in Blau " Gültigkeit , oder werden gegen
Rückerstattung des Betrages an der Theaterkasse zurückge-
nommen ,

„Vtinna ton SSarnhelm" aht n. Vorstellung im 9Uasslhers.yMu8

Volkstümlicher Lessing im Staatstheater
Die „Minna von Barnhelm "-Aussührung , die das Staats -

theater als vierte Vorstellung in öen Klassiker-Zyklus ein -
fügte , betonte in öer Inszenierung von Alfons K l o e b l e
einen ausgesprochen volkstümlichen Ton , wobei sich der
Spielleiter geschickt öer Besetzung anpaßte , die nicht ohne
Probleme war . Der Lessingsche Humor kam so weniger im
halben , im verdeckten Lächeln, das seinen Glanz vom Unge -
sagten nimmt , zur Geltung , sondern wuröe mehr ein über -
mütiges Spiel , in öem öie Freuöe über öen Streich , den
weibliche - List dem allzu ehrbewußten Tellheim spielt , manch-
mal geradezu hervorsprudelt . Diese Lockerung des Tons , der
von den Damen ausgeht , sich aber auch auf Just und andere
Gestalten überträgt , verpflanzt das Stück fühlbar in süööeut -
sche Gesilöe . Lola E r v i g s Minna gibt weniger ein kluges ,
durchgeistigtes als ein warmherzig -impulsives Spiel , das
ganz aus öem Gefühl schöpft unö sich bis zu übermütiger
Laune steigert . Anneliese Garbe unterstützt sie hier als
quecksilbrig - mundflottes Kammerkätzchen , öas nur widerwillig
unter den steifen Reifrock schlüpft,' sehr hübsch — ein Musterbei -
spiel , tote Pausen lebendig auszufüllen — wie sie während
dem kritischen Gespräch zwischen Minna und Tellheim spie-
krisch Figuren an die Wand zeichnet. Als Major von Tell -
heim stellt sich Wilh . Vogtherr von der Badischen Bühne
vor, - fehlen auch öer militärisch -knappe , in preußischer Schule
gestraffte Stil unö der volle männliche Umriß , so verdienen
doch die Zurückhaltung im Ton und das gedämpfte Spiel un -
sere Anerkennung . Auch sein Just sKarl Mehner ) kam

nicht aus märkischen Bezirken , er ist kein trocken-borstiger
sondern ein derb -saftiger Bursche , dem freilich manchmal
eine deutliche Dämpfung und eine stärkere Herausformung
des eckig-treuherzigen Charakters zu empfehlen wäre . Fried -
rich P r ü t e r zeigt einmal mehr die Vielseitigkeit seines Ta -
lents wenn er lustig pfeifend mit flott gebürstetem Schnurr -
bart als Wachtmeister Werner auf die Bühne kommt und ,
unternehmungslustig mit dem Reitstöckchen an den Stiefel
klopfend , sein Wohlgefallen an dem kecken Frauenzimmerchen
bekundet . Den katzbuckelnden Wirt gibt Hugo Höcker mit
klugen Aeuglein und sanfter Neugier , während Alfons
K l o e b l e als Nieeant de la Marliniöre wieder einmal ein
Kabinettstück seiner Verwandlungskunst gibt , indem er diesen
geschminkten Filou und geckenhaften Blender in virtuosem
Redefluß , der allen Nuancen dieser Gaunerseele nachspürt ,
entlarvt . Ein besonderes Wort verdient die „Dame in
Trauer " : Elisabeth S t i e l e r . Hier ist trotz öer Kürze der
Szene Lessings eigentlicher Geist , wirklicher Adel und klassi -
sche Haltung ,

^so daß öie ganze Aufführung von hier einen
stärkeren Hauch erfahren durste . In kleineren Rollen sehen
wir Otto Kienscherf als würdigen Graf von Bruchsall .
Erich S ch u d d e locker und voll guter Laune als Diener und
Paul Edwin Roth als strammen Feldjäger . Heinz G . Zir -
ch e r s Bühnenbild war stilgerecht unö zweckmäßig.

Der Beifall , öer bereits nach den einzelnen Akten einsetzte,
war am Ende fühlbar stark und Darstellern und Spielleiter
verdienter Lohn . Ludwig Lernen

Voranzeigen
Badisches Staatstheater . Großes Haus : Am Donnerstag 17 Uhr geschl.

Vorst , für KdF . : „Rigoletto " . — Freitag 17 Uhr (4 . Konzertnuete ) :
4 . Smsontekonzert der Badischen Staatskapelle ' .

Schubert -Klavierabend Udo Daminert : Donnerstag spielt Udo Dämmert »
der bekannte Münchner Pianist , im Karlsruher Künstlerhaussaal .

Im Deutschen Volksbildungswerl wird am Donnerstag 19.15 Uhr im
Nowacksaal Prof . Dr . Walther Fischer , der Jndologe der Universität
Gießen , ausführlich über Indien und die indische Freiheitsbewegung
berichten . — Am Freitag 19.15 Uhr hält im Nowacksaal der bekannte
Kunsthistoriker Dr . H . Timotheus Kroeber (Düsseldorf ) einen Licht-
bildervortrag über „Rembraudt , Werk und Leben".

Konzert de» Hrldentenors Argqris auf 17. Januar verlegt . Das von der
NSG . „ KdF ." am 10. Januar geplante Arien - und Liederkonzert des
griechischen Heldentenors Vasso Argyris von der Staatsoper Berlin ,
findet am Sonntag , 17. Januar , vorm . 10.80 Uhr , im Friedrichs¬
hof statt .

Was bringt der Rundfunk?
Donnerstag . Reichsprogramm : 13.25—1S.55 Deutsch- italienisches

Austauschkonzert . 16 .00—17.00 Bon Operette zu Operette . 17.15—18.30
Froher Funk für alt und jung . 19.20—19.45 Frontberichte . 20 .15—21 .00
Dvoraks Cello - Konzert » -moll . 21 .00—22 .00 Tanzmusik . — Deutschland -
sender : 17. 15—18.30 Mozart -Sinfonie . 20 .15 —21.00 Bekannte Tanz¬
weisen . 21 .00—22.00 Beliebte Opernarten und Orchesterstücke .

Sierbefälle in Karlsruhe
28 . Dez . : Friedrich Hermann Konstantin , Postschaffner , Ehem . . 38 y .. — * . alt (Rotenfels ) ; David

Dorchheim) ; Karl Hirfchi,
alt (Badener " Str . 97 ) :

' Klaus Falkner , 1 I . alt (Rotenfels ) ; Davv
Landhäufer , Maurer , Witwer , 65 I . alt (Forchhetm) : Karl Hirfchi,
Schneider , Ehem ., 57 I . alt (Bietigheim ) : Johann Feihle , Bierführer ,41»» 1/ I !\J » HU t \ ) UV' V*W
Ehem ., 73 I . alt (Sofienstr . 99 ) : 29 . Dez . : Hermine Marie Rickler,
Krankenschwester , ledig , 67 I . alt (Kaiserallee 10) : Hermann Weiß ,
Schuhmachermeister , Ehem . , 52 I . alt (Herrenalb ) ; Lis«tte Kober , geb.
Albecher , Ehefrau , 70 Z . alt Aederbachstr . 11) ; Rudolf

SJuEsjmuj,Mechaniker , Ehem ., 38 alt (Söllingen ) : 30. Dez . : Marie Scvnev
geb . Malmsheimer , Witwe , 79 I . alt (Falkenweg 14) ; Karl Wilhelm
Dautb , Werkmeister , Ehem .. 65 I . alt (Psalzstr . 171 ) : Joses Valentin .
Reichsbahnobcrfchaffner , Ehem ., 65 I . alt (Werderstr. 96) ; Joses Schenkel,
Schmiedemeister , Ehem . , 73 I . alt (Rastatter Str . 21 ) : Friedrich Ochs,
Tiefbauunternehmer , Witwer , 79 I . alt (Scheffelstr . 62) ; Paul Johann
Krengel . Weißgerber . Ehem . , 80 I . alt (Aslernweg 63) : 31 . Dez . : Albert
Axtin an» , Schlosser , Witwer . 63 I . alt (Luisenstr . 45) ; Hermann Breitsch ,
Rangicraufseher , Ehem ., 59 I . alt (Essenweinstr . 19) : Emil Falk , Ober -
drucker. Ehem . . 60 I . alt (Schützenftr . 18 ) : Johannes Hafner . Hilfs «
arbeiter , Witwer , 7S I . alt (Cäciliastraße 18) ; Hannelore Beramaier ,
4 Monate alt (Kronenftr . 56) ; I . Jan . : Stefanie Huttinger , geb. Wolbör ,
Witwe , 71 I . alt ( Gottesauerstr . 27) ; Hermann Germer , Reichsb .-Ober -
Inspektor , Ehem ., 66 I . alt (Nokkstr . 6) : Christine Jahraus , geb. Dürr .
Ehefrau , 72 I . alt (Schützenstr . 69) : Wolf Bauer . 19 Tage alt (Neckar-
straße 4§) ; Albert Leo Schlageten 1 I . alt (Marienftr . 63) : Ernst Eichin .
Dienstmann , Witwer , 78 I . aN (Mhringerstr . 4) ; Z. Jan . : Tilman »
Figleftahler , Z I . alt (Jahnstr . 10) : Margarethe Dürr . geb . Boß . Wwe . ,
72 I . alt (Robert - Wagner -Allee 103) ; Inge Monninaer . 3 Monate alt ,
(Holzweberstr . 10) ; Bertha Müller , geb . Weber . Ehefrau . 68 I . alt
( KastenwSrtstr . 12) ; Z. Jan . : Richard Becherer . Gipser. Witwer . 69 I . alt
(Augartenftra » « bi» .

Roma« im Roland MmwRz
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„Ich kann nicht ! Ich mutz fort !"
Dennoch blieb öie kleine Friseuse fest , und schließlich gab

Alice nach. So konnte sie noch einmal öiesen Artikel lesen ,
der so unwahrscheinlich klting , daß ihn jeder Filmregisseur
als unmöglich aus seinent Drehbuch gestrichen hätte . Das
Leben war immer unglaubhaft . Es war unglaubhaft , daß
man bereit gewesen war , seinen Kontrakt zu brechen aus
einer Ahnung und Angst heraus , die nicht zu erklären war .
Angst um Stefan , Angst vielleicht anch um Bert Gött , wenn
schon man das nicht gewußt hatte . Sie waren beide in Gefahr .
Vielleicht nicht mehr an Leib und Leben , aber etwas konnte
zerbrechen — das Schönste , was es unter Männern gab :
Treue und Freundschaft . . .

Noch immer lächelte C ^ lia Rodari . Ein seltsames Lächeln,
kalt , sündig und auch wieder voller Melancholie .

„Es werden die längsten zwanzig Minuten meines Lebens
sein"

, sagte Alice ergeben , und die kleine Friseuse schaltete
erneut den Apparat ein .

40 .
Es dämmerte schon, als Bert Gött endlich das graue

Gebäude des Untersuchungsgefängnisses . verlassen konnte .
In öer Kanzlei , in öer er seine Papiere erhielt , wartete sein
Anwalt auf ihn , Dr . Belatto .

„Ich habe Sie um Verzeihung zu bitten , Slgnore Gött ,
sagte Belutto , „ich war leider nie von Ihrer Unschuld über -
ggygj 44

„Ich war es selbst manchmal nicht«, antwortete Bert Gött
mit einem müden Lächeln . Er öffnete dem Anwalt die Tür .
„Darf ich Sie bitten , vorauszugehen , ich bin ja hier zu
^ °

Äls sie auf die Straße traten , reichte ihm der Anwalt
die Hand . „Sie verzeihen , wenn ich Sie allein lasse, aber
ich muß noch zu einer wichtigen Besprechung mit Doktor

) Aletti . meinem großen Kollegen . Uebrigens verdanken Sie
" es seiner Jnitative , daß Sie so schnell entlassen wurden ."

B -rt Gött wollte etwas erwidern , da aber sah er . wie sich
von öer grauen Wand eine Gestalt löste : Stefan Bsutwck .

Bert machte eine Bewegung , als wollte er dem Freunde
entfliehen , aber Bentinck kam ruhig auf ihn zu unö streckte
ihm die Hand entgegen . Einen Augenblick zögerte Bert
Gött , sie anzunehmen , dann aber reichte er Bentinck doch die
Hand , nur war fein Druck kraftlos und flüchtig . „Ich habe
die Abendzeitungen bereits gelesen"

, sagte Bert , und er ver -
suchte es lächelnd zu sagen , „ich weiß also, was du für mich
getan hast ."

„Ich habe kaum etwas für dich tun können , Bert . Wenn
du jetzt frei bist , so verdankst du das nicht mir , sondern Mola ."

„Viola ? Weißt du , daß Viola Celias Schwester ist ?"
„Natürlich weiß ich das , Bert ."
„Ja , natürlich . Weniger natürlich erscheint mir , baß die

beiden Schwestern sind."
Sie gingen durch dunkle Straßen , und zuweilen kamen

Treppen , die in tiefe Schächte zu führen schienen. Plötzlich
blieb Bert Gött stehen . Er lehnte sich an ein eisernes Ge -
länder , und er atmete schwer, ehe er zu sprechen begann . „Wo
wolltest du hin mit mir ?"

„Ich hoffe , daß du in mein Hotel kommst. Auch Viola
wartet dort , und für dich ist ein Zimmer reserviert ."

„Danke . Noch habe ich ja meine Wohnung , mein Atelier .
Wie aber kommt es , daß du im Hotel wohnst ? Du hast doch
dein Zimmer im Hanse Celias ?"

„Es war dein Zimmer , Bert . Ich war dort nur Gast .*
„Ich auch nur , Stefan . Aber wir kommen nicht um die

Frage herum , die getan werden muß : Du oder ich ?"
„Ich habe kein Recht an Celia , Bert ."
„Ich auch nicht . Das Recht an einer Frau hat nur der ,

der es sich nimmt . Ich saß im Gefängnis . Du hattest gute
Chancen ."

„Ich bin nicht der Mann , der gute Chancen nutzt , wenn
sie so sind , Bert ." '

„Du brauchst mich weder zu schonen noch zu belügen . Du
darfst mir ruhig sagen , daß du Celia liebst."

„Ich weiß nicht , ob es Liebe ist ."
„Du sprichst wie mein Echo . Ich habe es selbst nie ge-

wüßt . Ueber zwei Jahre habe ich es nicht gewußt , was das
ist, was mich zu Celia zog.

"
„Ich brauche dir nicht zu sagen , daß ich verzichte , Bert ."
„Du sollst nicht verzichten . Du sollst kämpfen ."
Bentinck lächelte . Er legte feine Hand auf Berts Schulter

und der Freund duldete es . „Wir können doch nicht mit
dem Florett aufeinander losgehen , Bert . Ich bin zwar ein
alter Komödiant , doch im Leben liebe ich solche Szenen nicht.
Ich kann nichts anderes tun als sagen , ^ aß ich nicht der
Mann bin , der dem Freunde öie Geliebte nimmt . Das ist
entschiede« ." .

„DaS hast nicht du zn entscheiden. Nicht d« nnd nicht ich.
Das vermag allein Celia ." Bert Gött riß sich von dem
Geländer los , er taumelte die Stufen abwärts , unö Bentinck
griff nach seinem Arm um ihn zu halten .

4t .
Sie saßen sich ans der Terrasse gegenüber und obschon

es noch nscht ganz dunkel war , schaltete Celia öas Licht der
Stehlampe ein . Man sah die Teetassen nnd die Likörgläser ?
Celia bot Alice die Konfektdos« erneut an . Alice dankte .
Wie seltsam unsere Duelle verlaufen , dachte sie. Die Män -
ner gebrauchen bei ihren Kämpfen öie Faust , wir haben nur
daS Wort . Aber es kann tödlich sein. Sie entsann sich einer
Stunde bei Cora Merker . Auch dort hatte man sie höflich
aufgenommen und reizend bewirtet , und doch war sie als
die Besiegte fortgegangen . . .

Celia lehnte sich in ihren Sessel zurück. Sie blickte gleich,
gültig auf ein paar Nachtfalter , die den Lampenschirm um -
schwirrten . „Stefan erzählt « mir von Ihnen . Er sagte , daß
Sie sehr gute Kameraden seien, «r nnd Sie , Frau Gerwin .
Ja , es mnß schön sein , die Kameradschaft mit einem Manne ."

Das klang sehr höflich, sehr liebenswürdig und es war
doch ei» ttefer Stich . Bielleicht sollte man ihn erwidern ,
vielleicht sollt « man fragen , ob Celia Rodari hier schon aus
eigener Erfahrung spräche, das alles aber führte nicht zum
Ziel . Es ging um die Entscheidung . „Sie haben recht, wir
sind sehr gute Kameraden , Stefan und ich. Und weil wir
es sind , werden Sie verstehen , daß ich nicht dulden kann , daß
Stefan seinen besten Freund verliert , seinen einzigen . . ."

„Wer er braucht ihn doch nicht zu verlieren . Gerade wenn
beide mich lieben , so kann das ein Band sein, das diese
Freunde noch mehr vereint , Frau Gerwin ."

„Vielleicht , wenn Sie eine Statue wären , Signora Rodart .
Ein Bild oder ein modellierter Stein , da Sie aber doch ver -
mutlich aus Fleisch und Blut sind, wird das schwer gehen .

"
„Gut , ich nehme also zur Kenntnis , baß Sie mir öie Liebe

Stefan Bentincks nicht gönnen ." Celia blickte nicht mehr
auf die tanzenden Falter , sie sah Alice ohne Wimpernschlag
an , und ihr Blick hatte etwas Gefährliches .

„Sie haben mich vollkommen verstanden . Ich gönne
Ihnen Stefans Liebe nicht . Darüber hinaus aber gönne ich
Ihnen anch Bert Gött nicht . Er ist fast an Ihnen zerbrochen ,
ich dulde es nicht , daß es völlig geschieht .

"
Celia lachte auf . „Sind Sie vielleicht anch feine .Käme -

radin '
, gnädige Frau ?"

„Nein . Ich bin eine Frau , die er einmal sehr geliebt
hat . Um mich zu vergessen , fuhr er nach Italien . Zu Ihnen ,
obwohl er «hnt «, was das bedeutete ."

(« cht»» folgt»



FAMILIEN -ANZEIGEN
Wir beehren uns unsere Vermählungbekcnnnt zu geben :

Kurt Selb , Gustav -Specht-Straße 7,z . Zt. im Felde ;Trade ) Margot Selb / geb . Furt -
wängler , Haizingerstraße 12.

Trauung : Lutherkirche , Donnerstag , den
7 . Januar 194J , nachmittags »/. 1 Uhr.

Bilanzsich . Buchhalters !« ) in Ver
trauensftellung per sofort auf ein
Gut (Nähe Karlsruhe ) gesucht .
Angeb . unt . K 10M au die BP .

Zum Weihnachts -Fest er¬
hielten wir die traurige
Botschaft , daß mein über

alles geliebter Gatte , der treu¬
sorgende Vater seiner beid . Kinder ,
unser lieber , guter Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel
Obergefreiter Erich Link

Melder in einem inf .-Regt .
am 26 November 1942 im Räume
von Rschew. im Alter von 32 Jahren ,den Heldentod gesto ben ist. Sein
allzeit frohes Wesen lebt als treue -
stes Vermächtnis in seinen beiden
Kindern fort . Sein Lebensglück
war kurz .
Karlsruhe , Schützenstraße 84 ,Schweidnitz (Schies L Reichen¬
berg (Sud !.), Fiensbi/frg .

Hildegard Link und Kinder :
Marianne und Jürgen ; die
Eltern ; Arthur Link u . Albertine
Link ; die Geschwister und alle
Anverwandten .

Todes -Anzeige .
Allen Verwandten und Freunden
die traurige Nachricht , daß meine
lieve Frau , unsere gute Mutter ,
Großmutter , Schwester , Schwägerin ,
Tante und Kusine
Frieda Beisel , geb . Schwaab
nach kurzer Krankheit unerwartet
von uns gegangen ist.
Eichtersheim , den 5. Januar 1943
Schloßapotheke .

In tiefem Schmerz für die trauern¬
den Hinterbliebenen :
Paul Beisel , Apotheker ; Werner
Beisel , Apoth ., z . Zt. b . d . Wehr¬
macht , u . Hrau ; Erika Sei h ; Fritz
Zeith , Major, u. 4 cnkeikinder .

Beerdigung in Karlsruhe am 8. Jan .
1943 nachm . 15 .30 Uhr, auf dem
Hauptfriedhof .

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Tode meines
lieben Mannes , unseres unvergeß
liehen Vaters , Schwiegervaters und
guten Opas , Sohnes , Bruders ,
Schwagers und Onkels Wilhelm
Kiefer , sagen wir herzlichen Dank.
Ganz besonderen Dann Herrn
Pfarrer Schulz für seine trostreichen
Worte , sowie den Vertretern des
Kriegervereins und des Radfahrer¬
vereins . Herzlichen Dank für die
Kranzniederlegung am Grabe und
nicht zuletzt all denen , die dem
heben Entschlafenen das letzte
Geleit gaben und ihn mit Blumen -
Spenden bedachten , sagen wir un¬
seren tiefempfundenen Dank .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Frieda Kiefer ,
geb . /Schümm , u . Angehörige .

K'he . -Rüppurr , den 3 . Januar 1943
Langest,aße 24 .

Statt Karten .
Für die vielen Beweise wohltuender
Anteilnahme beim Heimgange
meines lieben , guten Mütterleins
sage ich allen ein herzliches Ver-
gelts Gott .

In stiller Trauer :
Anna Regensburger .

Karlsruhe , den 4. Januar 1943
Mathystraße 24 .

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten meinen herzlichstenDank
für die liebevolle Teilnahme , aie
sie mir bei dem Verluste meines
lieben Mannes entgegengebracht
haben .

Frau Eva Killius , Wwe .
Nonnenweier bei Lahr (Baden ),
vormals wohnhaft : Karisruhe -Mühi -
burg , Hardtstraße 12.

AMTLICHE ANZEIGEN

Apsclstncn - bzw . Mandnrincn -
jlvcrtcilung .

Kinder und Jugendliche bis zum
volle »dsl >:>! 18. Lebensjahr , die int
Besitz des roien und grünen Ein ?
laufsansweifes des ftii&t . (Zrnäo -
rnngsamtes Karlsruhe sind , er -
flutten iit den nächste » fe-odicn
0,5 kg Apfelsinen bzw . Mandarinen .' Zur Belieferung Haben die Ber -
braucher die Abschnitte ? !r . 8 der
Ausweise bis spätestens 2Z . Januar
1943 als Bestellscuein beim Linzel -

' bzw . ambulanten Handel , abzu -
geben . Bei der Bestellung bat der
Vert -il - r den Abschnitt Sir . 9 der
AnSweis ? mit seinem ?lirlne » slem -
ijcl zu versehen . Die Verteiler
babcn die Abschnitte zur Ansstel -
lung vo >i Bezugscheinen dem Er -

. nährungsamt vorzulegen . Die Be -
lies .' rnng erfolgt im Nahmen der
anlaufenden -Ware . Bei der Ans -
gäbe der Apfelsine » bzw . Mauda -
rknen habe » die Verteiler de» » iit
dem Firmenstempel versehenen Ab -
schnitt ? ir . !? ab '.irtretmi » und erst¬
mals biS 15. Acbrnar 1 zur
Kontrolle dein ErnährnnaSanit
vorzulegen , vi » Anspruch auf Be¬
lieferung besteht weder für die Ver -
teil « liocli für die Verbraucher «.
Dcr sür die Vcktcilu » >i aufgcru -
fcne Abschnttl Nr . 9 ist bis aus
Wid ^rrus gültig .
Karlsruhe , den 5 . Januar' Der Oberbürgermeister
der Laudeshauptstadt Karlsruhe .

STELLEN - ANGEBOTE

Für Norden , Westen n . Neicdsgebiet
Bausichrer . Bauleiter , Poliere ,
Schachlincister , Vorarbeiter , Fach -
arlieitcr gesucht . Zchristl . B "wer -
bungeu unt . Hbq . ^19 ? an A . P . »i ..
Sambn '. a . 0!änsemarlt 44 .

atufieiioeireiiuHg . Für die Betreuung
von Zivil - Russen suche ich einen
tüchtigen Hausmann , möglichst mit
Kcnutiiiss . in der ulrainischen bzw .
rnssische» Sprache . Angebote unter
Angabe der bisherige » Tätigkeit ,der Geholtsansprüche , sowie des
frühesten Sintrittstermins erbeten
unt . St % 7r an die Badisckie Presse .

Einkäuicr . Hiesiges Jndustriewerl
dcr Eisenbranche sucvt für die
(Zinkaussabteilung eine » ersabrenen
selbständige » u . unbedingt branche -
kundigen Einkäufer zu mögl . sosort .
tiintritt . Bewerber mit Nachweis
entspr . Zähigkeiten wollen Unter -
lagen mit handgeschr . Lebenslaus
u . Gehaltsausprüch . sowie Angabe
über Freigabe einsenden unter
K 9K7K an die Badische Presse .

FUr Arbeitsvorbereitung suchen wir
Konstrukteure , Teilkoustrukteure .
Fertiguugsplaner , Planungsinge -
» ieure , technische Zeichner und
Zeichnerinne » , Zritstudier . Angeb .
mit üblichen Unterlagen unter dem
Kennwort „ Avo Dez . 8444" sind
5« richten an die Ala , Wie »
?? " llzeile Itt .

KAPITALIEN
RM . 40 000 .— auf I . od . II . Hvpo

theke» ab 4 ' /, Zins , auch geteilt
auSzuleiben . August Schmitt , Hvpo
thekeu/Jmmob ., Karlsruhe , Hirsch
straße 45, Telefon 2lI7 .

VERKÄUFE

Personenwagen , Adler . Cabr .- Lim
in sehr gepflegtem Zustand , üfach
bereift , zu verkaufen . Heinrich
Travel , Khe ., Uhlandst . 21 , Tel . 16 :~

DKW -Liinousine , in gutem Zustand
zu verlausen . Ansraq . unt . K 10182
an die Badische Presse .

Kindertaste » wagen , elsenbeins . , mit
Gummi , sehr gut erg . . zu vk . 45 ,M
Kbe . , Kroueustr . 51, Ttb ., 4 . St .

Singcriiähmaschinc lLangschiss ) 30 . «
zn verk . Schaninslandstr . 2fi , Iii

Für Norden und Kesten Bauleiter ,
Bausübrer , Eisenbeton - Poliere ,
Eisendieger , Eisenslechter gesucht.
Schriftliche Bewerbungen unter
Sbg . 8191 an A . P . Z . , Hamburg
siiänfeniarkl 44 .

Orientteppich , antik , Sumak , 2' /- X3 >
Mtr ., Schätzpreis RM . 2000 .— . zu
verk . Augcb unt . g 10217 an BP /
Gefchtiftsst . B .-Baden , Langestr . 38

Biedermeiertisch lbalb -doppelt ) und
Biedermeiersessel zu 150 .« zu vk .
Angeb . unt . Nr . 11009 an die BP

I Schreibtüchlampe m . Schirm , ein
Krankenbettisch z. v . Karl Schwar
Elektrogesch .. Amalienstr . 13 , T . 5li

Für Norden , Westen und Reichs -
gebiet Baukausleute , Lohnbuch
lialtersiiiiien », Koiitoristen <i» iien >
Biirohilfökrüfte gefucht . Schrift !
Bewerbungen unter Hb « . 3193 an
A . Z . . Hambura . l^änsemarkt 44

Zur Krankeiibetreuiiug ausländischer
Arbeitskräfte sucht hiesiges Werk
sosort einen ersabrenen Tanitiiter .
Bewerbungen mit Angabe des
friibesten Eintrittstermins unter
K 1018k an die Badis » e >?!resse.

Bedeutendes Werk am Platze sucht
einen zuverlässigen Fahrer mit
??übrerschein für LKW . und mög ^
lichst auch für Holzaeneratoren .
Angebote unter K 10188 an die
Badische Presse .

Polsterer sucht Emi > Grethel & Co .
>>!. m. b . H .. Werk Bühl lBadcnl .

Bedeutendes Unternehme » sucht
einen zuverlässigen Kasseiibolen ,
der sich auch für de» Innendienst
eignet . Bewerbungen , evtl . auch
von Kriegsversedrten . erbeten mit .
K 10189 an die Badische Presse .

Mann , znveri ., s . uns . Knndenbel . in
Danerstella . gesucht . Stelle eignet
sich anch . sllr leicht körperbehindert .
Mann , welcher radfahren kann .
Meld . b . Na , Ri » . Ganske , Karls ^
rnbe , Hirschstr . 22.

Lrdenti . Junge sindet auf Ostern
gute Lehrstelle . Klischeeanstalt Adolf
Schützte , Kbe . , Branerstr . 19.

Buchbinderlehrling für sofort oder
später gesucht . Scheier , »'iarlsruhe ,
.szirschsiraße 2K.

Lehrling für Blechner - u . Jnsiallat .-
Sandiveck ges . Karl ixr . Lanppe ,
Karlsruhe . Riivpurrer Ztr . 34.

Lelirsräulein sindet in unserer Ver -
kaussabteilung gute Ausbildung ,
ferner suchen wir ein intelligentes
Lehrmädchen sür unser Kontor .

. .. Zenmer , Kbe ., Kaiserstr . 125 .27.
Kontoristin , auch Anfängerin , mit

Kenntnissen in Stenoqravble und
Maschinenschreiben, , in angenebme
Stellung zum sofortigen oder bal -
digen Eintritt gesucht . Bewerbnugs -
schreiben erbeten unter K 10053 an
die Vadische Presse .

AnaesebencS ?? abri ' u >itcr >iehme » lucht
fiir sofort und später Ttenotnpittin -
uru und Kontoristinnen . Bewer -
bungeu mit Lichtbild . G -'bnltsan -
fvrüchen und Angabe des frübesten
Eintrittstermins erbeten unter
K 19187 an die Badische Vresse

Radio ,zu verkaufen zu 88 . « . A »« eb.
mit . Nr . 11008 au Badische Presse

Tischgrammaphon und Platten 00 , #
zu verkauf . Angeb . unt . Nr . 10999
an die Badische Presse .

TIERMARKT .

Ei » 19 Monate altes Huchtrind zu
verk . Bietigheim , Malscher Ztr . 3

Truthahn » . einige Hasen , z . Zucht
geeignet , z . verk . Dürr , Hagsfeld ,
Karlsruher Straße 112.

KAUFGESUCHE

1 gebrauchter Mcreedes , 170 V , oder
Opel 1,5 (nicht unt . Baujahr 1938)
sehr gut ei halten , bereift , zu kaufen
gesucht . Angebote unter K 10190
an die Badische Presse .

Lokoniobite zu lausen gesucht, wenn
anch reparaturbedürftig . Angebore
erbeten : Lindenberger , Köln - Niehl

Gut erhaltener Fahrradanhänger zu
kaufe » gesucht . Angebote unter
Nr . 11090 au die Badische Presse .

Nähmaschine , gut erhalten , gesucht .
Augeb . uul Nr . 11002 an die BP .

VervieksältignngsapNarat , gut erbat
ten , gesucht . Angeb . unter K 10184
an die Badische Presse .

Leder -Aktentasche zn kaufen gesucht.
Angeb . mit . Nr . 11026 an die BP .

Bettstelle , gebr ., mit Rost u . Matr
oder auch nur Matratze , zn kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 10995
an die Badische Presse .

Z Polsterröste , Ehaiselonguc , a . bcf . ,
ges . Khe., Markgrasenstr . 25 , pt.

Deckbett , Plunie «» , oder Kopfkissen
zn kaufen gesucht . Augebote unter
Nr . 11018 an die Badische Presse .

Kleiderschrank sgroßer ) , sowie kompl .
Kücheneinrichtnng zu kaus . gesucht .
Augeb . unt . Nr . 10998 au die BP .

Herrenanzug , schlanke ^ ignr , mittl .
Größe , ans gutem Hause sii kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 11028
an die Badische Presse .

Knabenniantel f . 8—lOIäbr . Jungen
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 11029 an die Badische Presse .

Gartenmöbel , ant erkalten , gewebt .
Augeb . uul . Nr . 11004 an die BP .

Piano , gut erhalten , zu kaufe » ge-
sucht . Angebote mit Preis unter
Nr . 11010 an die Badische Presse .

BürofrSulei » findet sofort ante Stelle .
Angebote unter K 10173 an die
Nakuiche Preffe .

Holbtaaskrnft für ?Znchhaltung ges .
Augeb unt . Nr . 10990 an die BP .

Perfektes Hrtol - Zimmermädchen - um
baldigen Eintritt gebucht. Bahn
Hos -Hotcl Reichsbos . Kgrlsrube .

Tuche zum be!ldi <?en Eintritt niberl
gc >" . Scrl >ierfrä » iein in gute 5Zgs>-
resstelle . Schw -' iierftans . Karls -
ruhe -Durlach . Gritzuerstr . 5 . '

Seepier ' ränlein wird gesucht
Schlnfthotel . Karlsruhe .

von

Nach Oerrennlb ^ !ädch^ >. oder Hinge
alleinstehende Breill für gevfleaten
Landbau ^- .?>ausS <llt l^>nuns "aarten
U. Kl ^intiere ) wegen P ^rbi' iratiwa
de ? bisb . Stii «>>> vertr » n»n^
vnss»r , lauaer Zusammenarbeit bi <
dsgst g ' sucht . Porst ^lla . ad . Mu-' ftl .
Am ^botc mit anisabschrikien
erbeten . ?°rm , P " !ttinaer , Karls -
ruftc , Kaiserstr . 177 . Zn erfrage «
evtl . im Laden .

Fri » od . Frl . tagsüber in « ?irtsch .-
Kiich" ssir sofort 5?ur P<r n nate ,
Karlsruhe , l^ ottesauerstr . 23 .

Für »»r» ti>aii8 »>as » c»ars .̂ ruhe )
fseif!i .ieA . ?liv ^ läsfia "s N^gdch- N
n^nalichst balfcta "!' i^int ^itt ges" ^ t .
Angeb . nnt . K 101S3 an die BN

Mävch "» aeknel' t ans sofort "d . später .
R ^chtsann ' gi » Hermann Veit , Khe .,
Akademiestrak !« 17.

Ha " sp ^ tt ^ il ?e, ale ! ^' wei ^>. A ^t . a ?s
Dr . ^ eal 'nann . Moiartst . 7 . T . 5430

P " «>>ran für B '-ror ? >n» e wöch n̂t-
lich ?mal a -̂ s. Vor ' nste " '' « f — 1
11. 0—6 ' Ihr bei "«g . V. K ' üek- " .
Karlsruhe . Otraf -Nbena - Ztrahe 13.

LTELLENGE8vG » E

Bnchhalicrtin » auf 15 . 1. od . 1 . 2 . 43
gesucht . Ang . unt . 11027 an BP .

Periekle Maschinen - und Werkzeug
schtosser , ferner Drefter von hie -
siann ?iudilstriewerk für sofort ge-
sucht . Angebote sind zu richte « unt .
Eiureichuug eines ausführlichen
handgeschriebenen Lebenslaufes u .
Angabe der bisherige « Tätigkeit
unter K 834s a . d . Badische Presse .

kfiu . Krast , 30 I . , bilaiizstcher , mit
Kontenrabmen und Neuzeitl . Ab -
rcchuuug vertraut , sucht verautwor -
tiiiigsvelleu Posten mit überdurch -
schnittlichen ?ln !vr « chen . Z . Z . bei
der Industrie teit. Freigabe gesich .
Augeb . unt . Nr . 11033 au die BP .

Aelt . Mann sucht Zentralb - g . zu be-
di eneii - Aug . ii . Nr . 11006 au BP .

Pünktlicher , zuverlässiger Mann sucht
sofort ante leichte Beschäftigung ,
am liebsten in TauerstelUing . Zu -
schristen unt . K 10179 an die BP .

Tuche Lehrstelle sür meine Tochter
als Schneiderin für sofort oder
später . Auoebote unter Nr . 11005
au die Badische Presse .

Bedieuuua . 24 ?».. trinf und sauber ,
sucht auf safort oder 1 >. Januar
in autgebend . Lokal Beschäftigung .
Angeb . unt . Nr 11019 an die BP .

I7 -g'' rigeS Mädchen sucht in Haus -
ball Stellung . Angebote unter
St 10177 an die Badische Press «.

Flügel , gut erkalten , von privat ge¬
sucht . ^ 'inaebote unter Nr . 11003
an die Badische Presse .

Klavier zu kaufen gesucht . Angebote
nnt . Nr , 11012 an Badische Presse .

KONZERTE
Schubert - Klavierabend Udo Däm¬

mert . Do. 7. Jan ., 6 15 Uhr , Künstier
haus . Der Künstler gehört zu den be¬
deutendsten Pianisten der Gegenwart ,
mit seinen Beethoven - und Schubert -
Abenden halte er in Berlin kürzlich
alleigröß e Erfolge . Karten von 1.
bis 3.50 bei Kurt Neufeldt u . H. Maurer .

Baden -Baden . Barberina : Ab 22.00Uhr
Künstl .-Konz . Samst .u .5onnt .ab21 .30U

Straßburq . Hotel Rotes Hau » Kart
Roos-PlatZ/ Fernruf 24940. Täglich
Konzert -Tee . Künstler «Kapelle : Max

StraBburg « Cafe Odeon am Karl -Roos-
Platz : täglich , ab 16 Uhr. die berühmte
Künstlerkapelle Batal .

StraBburg . „ Zum weißen RÖss' i" ,
Meisengasse 3, Ruf 2 54 59 . Täglich
ab 5.00 Uhr : Die sieben Damen mit
Kapellmeister Timmerbeul .

KdF - VERAN STALTUN GEN
Karlsruhe . Samstag , den 9 3an . 1943 ,

17.00 Uhr, i d . Festhalle das große
Attraktionsprogramm : Kleinkunst
ganz groß mit Fredi Rolf, Komiker
am Reichss ., dem Komp . von ,,Stern
von Rio" : Engelberger , die Tochter
d . Komp Künneke : Evelyn , 4 Alba -
teros , hum . Gesangsquartett , 4 weit .
Attraktionen . Eintrittsk , zu . RM. 1 —
bis 4.— i d . KdF .-Vorverkaufsstelle
Waldstr . 40a . In Betrieben durch die
Betriebsobmänner und KdF .-Warte

THEATER

BAOISCHIS STAATSTHEATER (Großes
Haus ). Mittwoch, 6. Januar 1943,
14.00 - 16.00 Uhr. Aufler Miete . „ Suse
Schmutzfinks Abenteuer ", Märchen
spiel von H. - l . Nimmighoffen - Habel
ADends 17.00 - 19 .30 Uhr . 9. Mittwoch
Miete . „ Schön ist die Welt " , Ope
rette von F. Lehär . Donnerstag , 7 . Jan .
17.00 - 19.30 Uhr . Geschl . Vorst , für KdF .
„ Rigoletto ", Oper von G . Verdi
Freitag , 8 . Januar 1943,17.00 - 19 .00 Uhr
4. Konzertmiete . 4 . Sinfonie - Konzert
d . Bad . Staatskapelle . — Die Konzert¬
mieter werden daran erinnert , daß
2. Rate der Konzertmiete bereits
1. Dezember fällig war . — Spielplan -
Änderung : Samstag , 9. Januar 1943,
17.00 - 19.30 Uhr. Geschl . Vorstellung für
Reichsbahn . „ Schön ist die Welt '
Sonntag , 10. Januar 1943 , 17.00 - 19 .!
Uhr. Infolge technischer Schwierig
ketten an Stelle von „ Die oder Keine '
„ Maske in Blau ", Operette von
F. Raymond . Kleines Theater . Mitt¬
woch, 6 . Januar 1943, 17.C0 - 1V.00 Uhr
„ Ich brauche Dich", Komödie von
H Schweikart .

Karlsruhe . So ., den 17. 3an . 1943, vor¬
mittags 10.30 Uhr, „ Friedrichshof " ,
gastiert der berühmte griech . Hel¬
dentenor Vasso Argyris v d . Staats¬
oper Berlin . — Eintrittskarten zu
RM. , 3.—> 4 — (Ringmitgl . 1 .50)
in der KdF .-Vorverkaufsstelle , Wald¬
straße ^0a .

Ettlingen . So ., den 10. Januar 1943 ,
15.00 Uhr, in der Festhalle " : Das
2. Volkskonzert , ausgeführt v . KdF .-
Chor , Kr . Karlsruhe , dem H3.-Bann¬
orchester Karlsruhe - Bruchsal und
bekannten Solisten , u . a , Else Blank
vom Bad . Staotstheater . Eintritts¬
karten zu RM. 2.— und 1.— , Ring¬
mitglieder RM. 1.20. Vorverk . DAF
Geschäftsstelle , Pforzheimer Str . 25
und Ziga -rrengeschäft Krause .

Theater der Stadt StraBburg .
Mittwoch , den 6. Jonuar 1943, Anfang
18 .00, Ende gegen 21 .00 Uhr. , ^ >ie
Hochzeitdes Figaro " (Oper ). Stamm
sitzmiete C 9.
Donnerstag , den 7. Januar 1943 . An¬
fang 19.00 , Ende geg .21.30 Uhr. „ Ang
llka " (Lustspiel). Stammsitzmiete c
Freitag , den 8. Januar 1943 . Anfang
18.00, Ende gegen 21 .00 Uhr. „ Der
Wildschütz " (Oper ). Geschlossene
Vorstellung für HJ .
Samstag , den 9. Januar 1943 . Anfang
15.00 , Ende 17.30 Uhr . „ Peterchens
Mondfahrt " (Märchen). Außer Stamm
sitzmiete . — Abends : Anfang 19.00,
Ende gegen 21 .30 Uhr. „ Angelika '
(Lustspiel ). Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , den lO^Januar 1943 . Anfang
14.00, Ende nach 16 .00 Uhr . „ Ballett¬
abend " . Geschlossene Vorstellung
für KdF . — Abends : Anfang 18.30 Uhr
Ende gegen 21 .30 Uhr. „ Die Fleder¬
maus " (Operette ). Auß . btammsitzm,
Vorverkaufsstelle in Kehl , Musikhaus
Meyer , Fernruf 793 .

F l L M - T H E A T E R

EMPFEHLUNGEN
Schindele , Khe . , Kaiserstr . 207

Seesisch -Berlaus am Donnerstag
7 . Januar , von Nr . 8801 — 9100
Skilauf nur von 0— 1 Uhr .

Pfeffer lr . In » . H . WtoW . erb
Imiwiiftrafee 23 . Wild - Verlauf
Donnerstaa , den 7 . Januar , 0— 1
116t , auf die Nummern 4001— 1500.
Nbaabe aeaen halbe ^ leiscbmarlen

Teesisch - tili » Marinadenverlanf am
Donnerstag , den 7 . 1 . . nartmi . von
3—7 Uhr . auf die Nr . 401—500 .
(Mrfiifv- bitte mitbringen . Kurt
P f e f f e r I e , Dammerstockstr . 58.

Seefisch - Verlauf am Donnerstag
bin 7. 1 . , von 9—1 Uhr . auf die
Nummern 1831 — 1030. Einwiclel -
vavter bitte mitbringen . EUrt
Pfeffers e. , Kaifernllee 51 .

üeiKtitmrbe fiir S' itftfehlt« räume , Be -
fehlsst . ll ">i . ? revven , St ' aften , Meh^
w " ge , czianieriiuaen jeder Art
SMitw-fdM' iltier iifw . ^ atBettbait ?
S n l v o l d , JlarBni 'ie , Römer »
siraste 38. ^ critrttf 3310.

Mnrlt " nalyreii als Vorbereitung ^-
arbeiten fiir ^ ilialgriindnna oder
Hertr »t » na in jedem A ' island lie - .
fort Aveiialfirina . Erst ' Ref ^ren -
?>>n . ?lng "bote unter K ? ! . 502 an
die Ala . Aineiaen -Mef. m . b .
Berlin W . 35 , Potsdamer Str .

V E R S C HIE D E N E S

Akkordeon, 00—80 Bässe , '. u kaufen
gestiebt . Anaebote unter Nr . 11030
an die Basische Presse .

Sitte Schallplatte « ?n laufen gesucht .
.e?agsfeld . ^ ügerbansstr . 11 .

8 mm Schmalsilm -BorführgerSt in
gutem Zustand zn kaufen gesucht .
Angeb . nnt . Nr . 11011 an die BB .

Kaninchenfelle — j>a >enfelle und
sämtliche Sorten anderer Hänte
und ^ elle laust : n amtlichen H ^chii-
brelfeit i? ellhandlnii,i tüeora Wie -
lgud . Kve . . Wilhelmstr . 4 . Tel . 708 .

MIETGESUCHE

Große , trockene Lagerräume , >>i ebe-
ner (5rde gelegen , evtl . auch außer -
halb , per sosort zu mieten aesnedt .
Angebote uul . K 1Ol70 an die BP .

ftellcrräumc zum Einlagern von lee -
ten ?räffet n zu mieten gesucht .
Bernh . Albrecht K .-M . . Weinhand -
lung . Kve . . Karlftr . 22, Tel . 3305 .

© rttsiere Wohnung , evtl . teilw . möb -
lierl , sosort gesucht . Angeb . nnt .
Nr . N0lk , an die Badische Presse .

Schreibmaschinen zu leihen oder geg .
gute Bezahlung zn kaufe » gesucht .
Angebote unter K0811 an die BP .

Flir Hausmeister - u . Knsterstellc im
Nebenamt aeeiflnete ? Ehepaar ,
Pensionär . Kriegsinvalide od . dal .,
gea ^n firie Wohn » na und entsvr
^ ntschädiguna gesucht . Angeb . nnl
K 10107 an die Badische Presse .

Netteres Ehepaar fiir Hausarbeit n
kleinere Reparaturen gefncht . An -
aebote unter Nr . 11031 an die
Badifche Presse .

Tnckitiqe Klovierspi -' leriii fiir täglich
2—3 Stunden gesucht . Angeb . nnt .
Nr . 11032 nn die Badische Presse .

UNTERRICHT
Wer erteilt cncrq . Nachhilscftnnden

in Englisch und Rechnen gn Schii -
lerin der 2 . Klasse rberfrfnik ? Alt
aebote unter Nr . 11025 an die BP .

Tanzschule Eisel ' , Khe ., Sosienstr . 35.
fVamiar neue Kurse u . Stepstunden .

TAUSCH

- uchr Flügel geg . kl. at . Klavier "it
>tauschen . Khe .. Hirschstr. 27 , hart .

Jnnqcs Ehepaar sucht sofort oder
später 2- Zimmer -Wohnung in - od .
auszerhatb Karlsruhe . Preisangeb
uut . Rt . 11020 aii Badische Presse
Zimmerwohnung , leer oder möbl . ,
von alleinstehender Dame aefnebt .
Angeb . uut . llir . 11017 an die BP .

Gut mShl . Sinlnitr (Theatcrtiäbc ) v
Taitcrmietct auf sofort gefucht
Aitgeb , »int . Nr 11015 an die BP

Zimmer , einfach möbliert , von Maler
fiir fofort gesucht . Angebote unter
Nr . 1102t an die Badische Presse .

Zimmer , einfach möbliert , für Hand '
werket fiir sofort aesn ^ t . Ang -' h
mit . Nr . 11023 an Badiich " Presse

Mühl . Zinimet . hei ' h . . sos. gesn^ t
Angeb . nnt . Nr . 11011 an die BP

— 2 leere oder müht . Zimmer , mönl .
mit Bad und .fSei ' una . fiir leit ' iibe
Angestellte unseres Kaufes « " 'nebt .
Angebote aii Kaufhaus Hölscher ,
Karlsruhe .

Mann ki>-»>l einfach müh «, » rwr ," ' reis bis 25 , t( monatl ., >' Nf fof .
Angeb . mit . Nr . 11001 an die BP .

Grokes . leercö Zimmer >» mieten
ges. Ana . unt Nr . 11007 an BP .

ZU VERMIETEN
Mi ' bl . Zimmer gn ?' rHeit ° r zn verm .

f>he.. 5! tonenstt . 22, IV . . Schloßs .
Möhl . Maus . - Zimmer zn vermieten .

Karlsruhe , Sosienstr . 36, 2. Stock .

Herren - oder Eßzimmer , nenw . . geg .
Radio zn tauschen gesucht . Angeb .
nnt . Rr . 10001 gn Badische Presse .

Weißer Darnenpelz gegen gut erhalt .
Kerrenfghrrgd zn tauschen gesucht .
Angeb . unt . K 1N304 an die BP .

HEIRATS - GESUCHE
Handwerker , 45 .CvflÖTC, flutes Ein¬

kommen . (itacnftrttit , wünscht Be -
kanntschl ' ft zw . spät . Heirat ,
oder Witwe vom LOtde b -'vor ' ncit .
Zulchr . unt . K 2^ 8 die BP .-
Geschäftsstelle Nebl a . Nbein

Arbeiter . Jahre , katb . . in guter
LebenssteÜuna . pensionsli ^ reMint .
wünscht sied mit einem alt . Mäd -
cben . das sich naeti einem trauten
.e»eim sebnt , \ u verh . /iuschr . unt .
Nr . 1102Z . an die Badiscke Presse .

RES I. Der große Erfolg ! „ Meine
Freundin Josefine ", eine soritzige
Filmdelikatesse mit Hilde Kiahl , Paul
Hubschmid , Fifa BenkhofF u . a . Beg
2.45 , 5.00 , 7.15 Uhr (7 .15 num . PläfzeJ
Jugendliche nickt zugelassen .

PAU . 2.15/ 4 30, 7 .00 Uhr . Der große
Erfolg ! //Stimme des Kerzens " .
Die Geschichte einer Jugendliebe , der
dramatische Konflikt zweier Lieben¬
den . Jugend nienf zugelassen .

GLORIA. 2 .15, 4.30, 7.00 Uhr . Nur noch
bis Donnerstag einschl . „ Einmal der
liebe Herrgott sein " . Ein lustige
Bavaria -Film mit einer Fülle witziger u
komischer Einfalle . Jugend nicht zugel

UFA-THEATER . Iäglich2 .00,4 .30,7 .00Uhr
Der große Erfolg ! / /Die goldene
StadP '. Ein Veit-Marlan -Farbfilm der
Ufa nach d . Buhnenwerk , .Der Gigant '
Spielleitung : Veit Harlan . Jugend
liehe nicht zugel . Te ef . Bestellungen
können nicht angenommen werden
Heute Mi. 4.30 u . 7.00 ausverkauft .

ATLANTIK : «/Frauen sind doch
bessere Diplomaten " . Marika Rökk ,
Willy Fritsch in dem großen Farben
film der Ufa . Jgdl , nicht zugel . Dazu die
neueste Kriegswochensch . Beginn - 2 45.
5.00. 7.15 Uhr, So . 2 .30, 4.45, 7.15 Uhr

KAMMIR-LICHTSPIELE zeigen den ka¬
men von Sudermann //Der Ratzen '
steg " . Beg . : 2 .30 , 4.45, 7.15 Uhi . Für
Jooend verboten .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77, Ruf 628J
„ Die Puppenfee " , das große musika¬
lische Filmlustspiel mitMagdaSchneider ,
Wolf Aibach -Retty , Paul Harbiger u . a
Ein Film *ür Frohsinn und gute Laune
Dazu die neueste Wochenschau . Beg
3.30 , 5.00, 7 .30 Uhr. Jug . nicht zugel ,
Nur noch heute und morgen .

RHEINGOLD/ Rheinstraße 77, Ruf 6233 .
Morgen Donnerstag , 13.45 Uhr, große
Märchen Vorstellung „ Das tapfere
Schneiderlein " und gutes Beipro
gtamm . Vorverkauf an der Kasse ,
Numerierte Platze .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle . Ruf 6>84 .
Das große Ereignis ! t ,Fronttheater " ,
Ein ^ilrrt aus dem Erlebnis unserer Zeit m
Heli Fihkenzeller , Ren6Deltgen . Lothar
Firmans u a . Dazu die neue -.te Wochen
schau . Nur noch heute und morgen
3.30 , 5.00 , 7.30 Uhr . Jugend zugelass .

Dur 'ach . SKALA, Adolf-Hitlerstr. 92a,
Ruf 91180 . „ Vom Sch cksal ver¬
weht " . Ein abenteuerlicher Film volles
Soannung und , sensationeller Ereig¬
nisse mit einer Handlung von mensch -
li -h packender Eindringlichkeit . Albrecht
Schönhals , Sibylle Schmitz , Rud. Fernau
u . a . Beg . 3.30 , 5.00 , 7.30 Uhr. Jugend
nicht zuaeiass . Die neue Woi^iensäiau .

Ourloch . Kammerlichtspleie . Wochen
tags 5 00 und 7.30 Uhr. Sa . ab 3 Uhr 1
/ ,Die ganz großen Torheiten " mit
P. Wessely , R. Forster u . a.

Rastatt . Schlott - Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr : „ Wir machen Musik "

VERANSTALTUNGEN

Colosseum -Theater . Romantische Bilder
mit schonen Tieren , lebenden Majolika -
Plastiken , Tanz . Humor u " . a . m , im
neuen , farbenprächtigen Co 'osseum -
Programm „ Festliches VarietK " . Be¬
ginn abends 7.30 Uhr. Vorverkauf bis
einschließlich Sonntag ab 3 Uhr nach
mittaas air der Theaterkasse .

WOHNUNGS - TAUSCH
Ulm — Karlsruhe ! A- Z im mer -W oluta .

mit eiuaer . Bad in jiiarlsrüve ges.
Biete in Ulm 3 Zimm . m . Bad u .
Garteuant . Aua . u . 10997 a . BP .
Limmer Wohnuna , klein , sonnig ,
sauber , ruhia . Oststadt . Seitenbau ,
Mietpreis ?.1 n » tauschen aea .
äbi | l . PZobn . . Stadtmitte . Himmel "
beber u . Vier , Khe . . ^ aiierstr . 191 .

Viete in Tausch 2- ,̂ . -Wohn . , Nenban .
Wettstadt . mit einger . V «id . sl . w .
n. k. W . iu Küche , mit Maus , und
(^ arlenanl .. aegen 3- ^ -Wohn . in

ZENTRAL - PAlAST , Karlsruhe , Pas¬
sage 20 / Ruf 4742 . Täglich vom
1. bis 15. Januar 1943 unser Programm
/ ,Für alle etwas !" Humor und Kunst
Beginn 19 .30 Uhr . Rudi Klär , Triumph
der Kraft . Mittwoch Hausfrauen Nach
mittag . - Die holländische Kapelle
Willemstyn begleitet das Programm
Nach der Vorstellung in die Diele und
Kakadu - Bar.

StraBburg . Bei Heltz , Variete - Ka¬
barett , täglich 19.30 Uhr : Das große
Variet6 -Progr . : ,,Humor »' .Rampenlicht " .
Mittwochs , Samstags,dann - u . Feiertags ,
15 30 Uhr , Nachmitags -Vorstellung .

StraBburg . Variete Mühle . Betriebst
Herrn . Schorle . Lange Str . 55 , Ruf 24238
Beginn 19 .30 Uhr. Ab 1. Jan 194i ein
neues vielseitiges Variete Programm .

StraBburg . ? chirmann - Bühne
Das große Varie <6-Neu |ahr -Programm .

.— . . — Täalich ab 20 Uhr . Mittwochs , S$nn -
der Amsieb . V. Kbe . sof . od . shöt . I und Feiertags NachmittagsvorstellungAnacb . unt . Nr . um -2 an die . WBJ . 15. 30 Uhr.

Diese Woche :

Neue
Bestell¬
scheine

bitte

pünktlich
abgeben .

PFANNKUCH
f

Rtvaralmm von . .
Damenstrümpfen ,
Strickwaren aller Art
(jedoch nicht Kübler ),
Bleyle - und Ekuit -
Kleidung werden zur
sorgfältigsten Erledigung
entgegengenommen .
Bitte die Gegenstände
in gereinigtem Zustande
abzugeben .

Modehaus

CARL SCHOPF
Karlsruhe

Stenografie
Maschinenschreiben
Buchführung ISur »
Otto autenrisih
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Karlsruhe , Kaiserstr . 67
Eing . Waldhornstr ., Fernspr . 8601
Neuer Kursbeg . Anf . Jan . 1 943
Anmeldungen umgehend erbeten .

HSSAD
HautpffegemitMiftheiweiß

r
Itn Attu
und auch sonst , "wenn der
Stoffwechsel nicht recht in
Ordnung ist und die ver¬
schiedensten Beschwerden
verursocht , kann Ihnen

hergestellt aus
Ocht wirksamen Heilpflanzen ,
wertvolle Dienste leisten .
Packg . 90 Rpf. und 220 RM.
durch Apotheken erhältlich .

' insse r
Leipzig

Nach wievor
werden Damenbinden in ausrei¬
chendem Maße hergestellt. Es ist
nur eine vorübergehende Folge von
Tran Sportschwierigkeiten , wenn
Sie trotzdem , einmal Camelia
nicht überall erhalten können .
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